
Der 17. Juni 1953 
in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt: 
Geschichte erleben



KOOPERATIONS-
PARTNER

Mit der Reihe  präsentiert das Landesarchiv 
Sachsen-Anhalt Materialien zur historischen Bildungsarbeit.

Die Bausteinhefte in den Modulen Geschichte und Gesellschaft 
im Nationalsozialismus bzw. in der DDR bieten eine 
multiperspektivische Auseinandersetzung mit den deutschen 
Diktaturerfahrungen des 20. Jahrhunderts.

Heft 1:  Repression und Handlungsspielräume im 
Nationalsozialismus

Heft 2:  Jugend und Erziehung im Nationalsozialismus
Heft 3:  Wirtschaft und Arbeit im Nationalsozialismus

Heft 4:  Repression und Handlungsspielräume in der DDR
Heft 5:  Jugend und Erziehung in der DDR
Heft 6:  Wirtschaft und Arbeit in der DDR
Heft 8:  Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Die Themen-Bausteine der Reihe  bieten 
epochenübergreifende Quellen zu ausgewählten Aspekten 
der Geschichte Sachsen-Anhalts.

Heft 7: 
Zu Hause in Sachsen-Anhalt
Jüdinnen und Juden zwischen Verfolgung, 
Selbstbehauptung und Anerkennung

in Vorbereitung:
Heft 9:  Zur Geschichte der Sinti und Roma in 

Sachsen-Anhalt (Arbeitstitel)

Die Reihe  erscheint in Kooperation mit dem 
Landesinstitut für Schulqualität und Lehrerbildung und der 
Landeszentrale für politische Bildung.

Digitales 
Angebot Unter 

https://lha.sachsen-anhalt.de/
onlineangebote/quellennah können die 

Hefte als PDF heruntergeladen werden. 

... oder einfach den

QR-Code scannen.

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-01/quellennah-heft-01/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-02/quellennah-heft-02/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-03/quellennah-heft-03/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-04/quellennah-heft-04/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-05/quellennah-heft-05/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-06/quellennah-heft-06/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/quellennah-heft-08/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-07/quellennah-heft-07/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah


Heft 8

Der 17. Juni 1953 
in Sachsen-Anhalt

Till Goßmann

Magdeburg 2023

KOOPERATIONS-
PARTNER

Mit der Reihe  präsentiert das Landesarchiv 
Sachsen-Anhalt Materialien zur historischen Bildungsarbeit.

Die Bausteinhefte in den Modulen Geschichte und Gesellschaft 
im Nationalsozialismus bzw. in der DDR bieten eine 
multiperspektivische Auseinandersetzung mit den deutschen 
Diktaturerfahrungen des 20. Jahrhunderts.

Heft 1:  Repression und Handlungsspielräume im 
Nationalsozialismus

Heft 2:  Jugend und Erziehung im Nationalsozialismus
Heft 3:  Wirtschaft und Arbeit im Nationalsozialismus

Heft 4:  Repression und Handlungsspielräume in der DDR
Heft 5:  Jugend und Erziehung in der DDR
Heft 6:  Wirtschaft und Arbeit in der DDR
Heft 8:  Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Die Themen-Bausteine der Reihe  bieten 
epochenübergreifende Quellen zu ausgewählten Aspekten 
der Geschichte Sachsen-Anhalts.

Heft 7: 
Zu Hause in Sachsen-Anhalt
Jüdinnen und Juden zwischen Verfolgung, 
Selbstbehauptung und Anerkennung

in Vorbereitung:
Heft 9:  Zur Geschichte der Sinti und Roma in 

Sachsen-Anhalt (Arbeitstitel)

Die Reihe  erscheint in Kooperation mit dem 
Landesinstitut für Schulqualität und Lehrerbildung und der 
Landeszentrale für politische Bildung.

Digitales 
Angebot Unter 

https://lha.sachsen-anhalt.de/
onlineangebote/quellennah können die 

Hefte als PDF heruntergeladen werden. 

... oder einfach den 

QR-Code scannen.



2

Herausgeber
Landesarchiv Sachsen-Anhalt
Brückstraße 2
39114 Magdeburg
Tel.:	(0391) 59806-0
E-Mail: poststelle@la.sachsen-anhalt.de
Internet: https://landesarchiv.sachsen-anhalt.de

Redaktion
Dr. Björn Schmalz und Dr. Riccarda Henkel

Gestaltung 
Druckerei Mahnert GmbH
Hertzstraße 3
06449 Aschersleben

Druck
Quedlinburg DRUCK GmbH
Groß Orden 4
06484 Quedlinburg



3

� Seite

Vorwort� 4

Einleitung� 5

Didaktischer Kommentar� 6

Ortsübersicht� 8

Quellenübersicht� 9

Außerschulische Lern- und Gedenkorte� 18

Weiterführende Literatur und Projektideen� 19

Verwaltungskarte der Deutschen Demokratischen Republik � 20

Der Aufstand vom 17. Juni 1953� 21

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk Halle� 24

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk Magdeburg� 59

Inhalt

In
ha

lts
ve

rz
ei

ch
ni

s



4

Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Im Jahr 2021 hat das Landesarchiv Sachsen-Anhalt 
die ersten sechs Bausteinhefte der archivpädagogi-
schen Reihe  veröffentlicht. Die Materia
lien vermitteln regionale wie lokale Geschichte der 
beiden deutschen Diktaturen des 20. Jahrhunderts. 
In den Heften werden neben umfangreichen Hin-
tergrundinformationen mehr als 300 Quellen prä-
sentiert, die überwiegend aus den Beständen des 
Landesarchivs stammen und Einblick in eine dichte 
archivische Überlieferung bieten.

Parallel zum Projekt „Außerschulischer Lern-
ort Landesarchiv Sachsen-Anhalt“, aus dem die 

-Reihe resultierte, wurde im Festjahr 
„1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“ das 
Projekt „Jüdisches Leben als Baustein ganzheitli-
cher Bildung“ vorbereitet und umgesetzt. Als Projekt
ergebnis entstand unter anderem das siebente Heft 
in der -Reihe unter dem Titel „Zu Hause 
in Sachsen-Anhalt. Jüdinnen und Juden zwischen 
Verfolgung, Selbstbehauptung und Anerkennung“.

Das vorliegende Bausteinheft  ergänzt 
die multiperspektivische Auseinandersetzung mit 
Geschichte und Gesellschaft in der DDR. Es lädt zur 
Beschäftigung mit den Hintergründen, dem Verlauf 
und den Folgen des Aufstands vom 17.  Juni  1953 
in den Bezirken Halle und Magdeburg ein. Die Quel-
lenauswahl fokussiert gezielt verschiedene Akteure 
des regional-lokalen Raums mitsamt ihren jeweiligen 
Handlungen und Sichtweisen und ermöglicht gleich-
zeitig eine stärkere Orientierung an den Lehrplänen.

Die Arbeit mit originalen Quellen bietet einen ein-
zigartigen Zugang zur Geschichte.  er-
leichtert den Zugang zu den Archivquellen, die den 
Ausgangspunkt zur Auseinandersetzung mit regiona-
ler wie lokaler Geschichte bieten. Das Landesarchiv 
trägt so zur Identitätsbildung eines geschichtsträch-
tigen, aber noch jungen Bundeslandes bei. Lernen-
den, Lehrenden sowie allen historisch Interessierten 
wird der Weg in die Archive und der Zugriff auf die 
dort verwahrten Quellen erleichtert.

Archive als außerschulische Lernorte machen Ver-
gangenheit auf vielfältige Weise erfahrbar. Die Ko-
operation von Schulen, Einrichtungen der politischen 
Bildungsarbeit und Archiven verlangt ein besonde-
res Engagement aller Beteiligten. Doch durch die Be-
fähigung zum selbständigen Arbeiten mit Archivalien 
leistet die Archivpädagogik einen zentralen Beitrag 
zum kritischen Umgang mit Quellen und Informati-
onen. Die souveräne, eigenständige Auseinander-
setzung mit historischen Themen ermöglicht eine 
kritische Teilnahme am gesellschaftlichen Diskurs 
und fördert so die demokratische, pluralistische Ge-
sellschaft.

Die sorgfältig erarbeiteten Materialien und authen-
tischen Quellentexte bieten vielschichtige didak-
tisch-methodische Zugänge zur Geschichte des 
Aufstands vom 17. Juni 1953. Zahlreiche Bezüge zu 
Fachlehrplänen sowie Informationen zu außerschuli-
schen Lern- und Gedenkorten versetzen Lehrkräfte 
in die Lage, das breite Themenspektrum in den Un-
terricht einzubinden.

Der Einsatz dieser Materialien wird mit verschiede-
nen Fortbildungsformaten des Landesinstituts für 
Schulqualität und Lehrerbildung (LISA) begleitet. 

Die Landeszentrale für politische Bildung (LpB) bie-
tet im Rahmen ihrer Bildungsarbeit Projekte, Veran-
staltungen, Handreichungen und Materialien zum 
Thema „17.  Juni  1953“. Das Literaturangebot der 
Landeszentrale mit vielfältigen Themen steht allen 
Bürger*innen unseres Bundeslandes zur Nutzung 
offen:

https://lpb.sachsen-anhalt.de/service/
literaturangebot/

Die Veröffentlichung dieses -Heftes er-
folgt in Kooperation mit dem Landesinstitut für Schul-
qualität und Lehrerbildung und der Landeszentrale 
für politische Bildung.

Vorwort

Dr. Detlev Heiden
Leiter des Landesarchivs 
Sachsen-Anhalt

Maik Reichel
Direktor der Landeszentrale  
für politische Bildung  
Sachsen-Anhalt

Thomas Schödel
Direktor des Landesinstituts  
für Schulqualität und  
Lehrerbildung Sachsen-AnhaltVo
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Das Landesarchiv Sachsen-Anhalt begreift sich als 
Kulturgut sicherndes und zugänglich machendes 
Gedächtnis des Landes sowie als bürgerorientierter 
Informationsdienstleister. Wir leisten aktive Beiträge 
zur historischen Identitätsbildung in Sachsen-Anhalt, 
zur Erinnerungskultur und zur Demokratieförderung 
sowie zur Heranführung von Schüler*innen an das 
Arbeiten mit archivischen Quellen. Kernelement un-
seres archivpädagogischen Angebotes ist die Reihe 

 .

 bietet didaktisch aufbereitete Materiali-
en an, die zur Arbeit mit den Quellen aus der Region 
motivieren und zum Archivbesuch einladen sollen. 
Das vorliegende Heft regt dabei zur fokussierten Be-
schäftigung mit den Hintergründen, dem Verlauf und 
den Folgen des Aufstands vom 17. Juni 1953 in den 
Bezirken Halle und Magdeburg an.

Eine eng begrenzte regionale Quellenauswahl mit 
konsequenter Orientierung an ausgewählten The-
menschwerpunkten ermöglicht die intensive, direkte 
und quellenkritische Auseinandersetzung mit der his-
torischen Überlieferung. Die historischen Dokumente 
sind so aufbereitet, dass die jeweiligen Archivalien in 
den Entstehungskontext eingeordnet sowie die Kom-
plexität und Ambivalenz historischer Entwicklungen 
nachvollzogen werden können.

Auch dieses Bausteinheft beginnt mit einem di-
daktischen Kommentar, in dem Till Goßmann die 
Kapitelstruktur begründet und die Quellenaus-
wahl nachvollziehbar werden lässt. Eine detaillier-
te Quellenübersicht verschafft insbesondere den 
Lehrenden einen Überblick über die im Baustein 
enthaltenen Quellen und skizziert mögliche Anbin-
dungen an den Unterricht, die sich vornehmlich auf 
das Fach Geschichte konzentrieren. Aus der pro-
jektleitenden Vorstellung einer ganzheitlich orientier-
ten historischen Bildungsarbeit resultieren zu jeder 
Quelle differenzierte inhaltliche Anregungen. Diese 
sollen Multiplikator*innen in der Bildungsarbeit, zivil-
gesellschaftlichen Initiativen und allen Interessierten 

die Nutzung der Quellen erleichtern. Die Kapitelein-
leitungen führen in die Besonderheiten der Entwick-
lungen in den Bezirken Halle und Magdeburg ein 
und machen die Quellen- wie thematische Auswahl 
nachvollziehbar. Jeder Quelle ist ein Einleitungstext 
vorangestellt, der die unverzichtbaren Hintergrund-
informationen zum Verständnis der Quelle umfasst. 
Schwer lesbare Quellen werden durch zugehörige 
Transkriptionen zugänglich gemacht. 

Die Inhalte dieses Heftes stehen selbstverständlich 
auch in digitaler Form auf der Homepage des Landes-
archivs zur Verfügung: 

https://lha.sachsen-anhalt.de/ 
onlineangebote/quellennah

Mithilfe interner Verlinkungen kann dabei zwischen 
den Kapiteln und Quellenauszügen navigiert werden. 
Zusätzlich stehen einzelne Kapitel oder Quellen se-
parat zum Download oder Ausdruck zur Verfügung. 
Eine Verlinkung zu weiterführenden Beständen in 
der Online-Recherche des Landesarchivs ermöglicht 
allen Interessierten eigenständige Recherchen über 
das im Heft präsentierte Quellenmaterial hinaus. 

Till Goßmann als Projektbearbeiter sowie Dr. Björn 
Schmalz, Dr. Riccarda Henkel und Dr. Felix Schu-
macher, die das Projekt im Landesarchiv Sachsen- 
Anhalt fachlich steuerten, danke ich herzlich. Dieser 
Dank gilt auch Dr. Jana Lehmann und Dr. Ralf Lusiardi 
als Projektmentor*innen.

In Vorbereitung des Projektes haben wir erneut den 
intensiven Austausch mit verschiedenen Akteuren ge-
sucht und wertvolle Anregungen erhalten: Stellvertre-
tend erwähnen möchte ich hier Stefanie Ebert (LISA).

Detlev Heiden

Einleitung
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Leitfrage

Wie erlebten Akteure aus Staat, Partei und 
Bevölkerung den Aufstand vom 17. Juni 1953 
sowie seine Ursachen und Folgen?

Der Aufstand vom 17.  Juni  1953 war ein entschei-
dendes Ereignis in der Geschichte der DDR. Der 
Aufstand von rund einer Million Menschen in der ge-
samten DDR, der sich am Unmut über die Erhöhung 
der Arbeitsnormen entzündet hatte, stellte schnell die 
SED-Diktatur grundsätzlich infrage. Das sowjetische 
Militär schlug die Erhebung letztlich mit Gewalt nieder 
und sicherte die Herrschaft der SED. Wenn auch die 
Erhebung das ganze Land erfasste, dominiert in der 
Öffentlichkeit die Erzählung zu den Geschehnissen in 
Ost-Berlin. Das Bausteinheft widmet sich daher ge-
zielt dem Aufstand vom 17. Juni im heutigen Sachsen- 
Anhalt und dokumentiert dabei auch die Ereignisse 
abseits der Zentren Halle und Magdeburg.

Die vorliegende Quellensammlung zeichnet unter ei-
ner regional-lokalen Perspektive anhand von Archiv-
gut des Landesarchivs Sachsen-Anhalt die Ursachen, 
den Verlauf und die Folgen des 17. Juni 1953 nach. Im 
Mittelpunkt stehen zunächst die Ursachen des Auf-
stands: Im Zuge der II. Parteikonferenz im Juli 1952 
rief die SED den „Aufbau des Sozialismus“ aus. Die 
folgenden Maßnahmen von Partei und Staat schlu-
gen sich in einer umfassenden Krise nieder, die alle 
Lebensbereiche erfasste. Mangelwirtschaft und poli-
tische Unterdrückung verstärkten sich. Die Propagan-
da der SED konnte nicht über den wachsenden Unmut 
in der Bevölkerung hinwegtäuschen. Letztlich rückte 
die Parteispitze unter dem Druck der sowjetischen 
Führung von dem Vorgehen ab. Doch die Kehrtwen-
de der Regierung – der „Neue Kurs“ – besänftigte die 
Bevölkerung nicht, sondern weckte vielmehr die Hoff-
nung auf weitere Veränderungen. Am 17.  Juni  1953 
und den folgenden Tagen protestierten Demons
trantinnen und Demonstranten an über 700 Orten in 
der DDR für soziale und politische Veränderungen. 
Der Verlauf des Aufstands im heutigen Sachsen- 

Anhalt wird exemplarisch anhand der Ereignisse in 
verschiedenen Städten und Orten veranschaulicht: 
Ein besonderes Gewicht liegt dabei auf den Demons-
trationen und Streiks, den Forderungen der Protestie-
renden sowie dem Vorgehen des SED-Regimes und 
des sowjetischen Militärs. Das Bausteinheft lenkt im 
Weiteren den Blick auf die Folgen des Aufstands: 
Partei und Staat reagierten auf den 17. Juni 1953 mit 
Repression und teilweisen sozialen Zugeständnissen 
an die Bevölkerung. Doch politische Veränderungen, 
wie sie am 17. Juni vielfach gefordert worden waren, 
blieben aus. Die SED suggerierte in der Propaganda 
im Nachgang, dass es sich bei den Protesten um ei-
nen von westlichen Mächten gesteuerten „faschisti-
schen Putsch“ gehandelt habe. 

Am Anfang des Bausteinhefts steht zunächst eine 
Einführung zum 17. Juni 1953, die einen allgemeinen 
Überblick zu den Ursachen, dem Verlauf und den Fol-
gen der Erhebung in der DDR gibt. Diese Einleitung 
bietet das Hintergrundwissen für die folgenden Ka-
pitel, die sich der Entwicklung im heutigen Sachsen- 
Anhalt widmen. Die regional-lokale Betrachtung des 
Aufstands teilt sich in zwei gesonderte Kapitel zu den 
Bezirken Halle und Magdeburg auf. Diese räumliche 
Gliederung ergibt sich aus der Bezirksstruktur der 
DDR, die im Zuge der Verwaltungsreform von 1952 an 
die Stelle der Länder trat. Das Land Sachsen-Anhalt 
wurde dabei durch die Bezirke Halle und Magdeburg 
ersetzt. Eine Betrachtung entlang der Bezirksgrenzen 
liegt zudem nahe, da sich die Entwicklungen rund 
um den 17. Juni in den beiden Bezirken voneinander 
unterschieden: Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im 
Bezirk Halle bildete ein Zentrum der Proteste in der 
DDR. Die Industrieregion rund um Halle war seit dem 
19.  Jahrhundert geprägt von der Arbeiterbewegung. 
Diese Tradition bestimmte die starken Proteste vor 

Didaktischer Kommentar
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Ort, die von den selbstbewussten und organisierten 
Arbeiterinnen und Arbeitern getragen wurden. Die 
zentrale Koordinierung des Aufstands in Halle und 
Bitterfeld war eine Besonderheit, die es in der übri-
gen DDR lediglich in Dresden, Leipzig und Görlitz 
gab. Für die SED bedeuteten die heftigen Proteste 
im Bezirk Halle, der aufgrund der Arbeitertradition 
als „Hochburg“ der Partei galt, einen herben Rück-
schlag. Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk 
Magdeburg konzentrierte sich zunächst auf die In-
dustriestadt Magdeburg. Von Magdeburg aus griffen 
die Proteste teils erst am Folgetag auf den übrigen 
Bezirk über. Im landwirtschaftlich geprägten Bezirk 
Magdeburg besaß die Forderung nach der Auflösung 
der unter Druck gebildeten LPGs ein besonderes 
Gewicht. Die lange Grenze des Bezirks zur Bundes-
republik brachte zudem mit sich, dass die Forderung 
nach der Deutschen Einheit in den Protesten hier mit 
besonderem Nachdruck aufkam.

Der Baustein zeichnet den Aufstand vom 17.  Juni 
multiperspektivisch nach. Im Fokus der Quellen-
sammlung stehen gezielt die verschiedenen Akteure 
des regional-lokalen Raums mitsamt ihren jeweiligen 
Sichtweisen auf das Protestgeschehen: die SED auf 
Bezirks- und Kreisebene und in den Betrieben, die 
Betriebsgewerkschaftsleitungen, die Volkspolizei und 
das sowjetische Militär sowie die Protestierenden. Der 
multiperspektivische Ansatz trägt zur narrativen Kom-
petenz der Schülerinnen und Schüler bei, die mithilfe 
der Quellensammlung das historische Ereignis des 
17. Juni 1953 beschreiben und die Perspektivität be-
teiligter Akteure herausarbeiten können.

Für einen alltagsbezogenen Zugang zum Aufstand 
vom 17.  Juni wurden nach Möglichkeit Quellen aus-
gewählt, welche die institutionelle Sichtweise um per-

sönliche Blickwinkel erweitern. Die Fotografien zu 
den Protesten in Halle und Magdeburg eröffnen einen 
besonders anschaulichen Blick auf die Ereignisse vor 
Ort. Bei der Quellenarbeit ist gleichwohl zu berück-
sichtigen, dass es sich im Regelfall um Dokumente 
aus der Perspektive des SED-Regimes handelt, die 
nicht die direkten Erfahrungen der Betroffenen wider-
spiegeln. Die Quellensammlung basiert überwiegend 
auf Archivalien aus den Landesarchiv-Beständen der 
staatlichen Bezirksverwaltungen, der Volkspolizei und 
der SED auf Bezirks- und Kreisebene.

Um sich den Erfahrungen der Protestierenden vom 
17. Juni weiter zu nähern, bieten sich beispielsweise 
Zeitzeugeninterviews an, wie sie auf der Webseite der 
Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur zu 
finden sind.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Schliecksdorf
Flessau
Königsmark
Erxleben

Ottersburg
Birkholz
Uetz

Samswegen
Loitsche
Niederndodeleben
Zielitz
Hermsdorf

Halle (Saale)

Leuna

Dessau

WeißenfelsFreyburg (Unstrut)

Jarchau

Osterburg

Barleben

Langeln

Magdeburg

Bernburg

Mansfeld

Sangerhausen

Nebra

Tangerhütte 

Wolmirstedt 

Gardelegen

Sichau

Halberstadt

Quedlinburg 

Thale
Wernigerode

Bitterfeld

Ortsübersicht

O
rt

sü
b

er
si

ch
t



9

Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk Halle

Q 1a Einbindung in den Unterricht

  Betriebszeitung 
der Leuna-Werke 
„Leuna Echo“ zur 
Erhöhung der 
Arbeitsnormen, 
12. Juni 1953

LASA, I 525 
Leuna-Werke, 
Nr. D 181.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	Einführung der sozialistischen Planwirtschaft und die 

Entwicklung der DDR 
•	17. Juni 1953: Vorgeschichte

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	Einführung der sozialistischen Planwirtschaft 
•	17. Juni 1953: Vorgeschichte

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Verhältnis von Politik und Wirtschaft in der Gesellschaft
•	Planwirtschaft und Sozialismus
•	Rolle von Gewerkschaften in der Gesellschaft

Q 1b Einbindung in den Unterricht

  Forderungen der 
Beschäftigten des 
VEB Vereinigte 
Sodawerke 
„Karl Marx“ 
Bernburg-Staßfurt, 
Juni 1953

LASA, M 556 
Volkspolizei-
Kreisamt 
Bernburg, 
Nr. 9, 
Bl. 181–182.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Streik und Streikrecht
•	Planwirtschaft und Sozialismus
•	Alltag in der DDR

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die in diesem Baustein enthaltenen Quellen mitsamt einer 
Angabe der jeweiligen Niveaustufe und Archivsignatur. Zur Einbindung in den Unterricht sind zu den Quellen 
Lehrplanbezüge und weiterführende inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit aufgeführt.

Die einzelnen Quellen sind mit orangefarbenen Punkten markiert, die mit ansteigender Zahl auf das Anfor-
derungsniveau der Materialien hinweisen. Ein niedrigschwelliger Zugang ( ) liegt bei kurzen und einfach ge-
schriebenen Quellen vor, die wenige Fachbegriffe und zu dekonstruierende Ideologien enthalten. Bei Quellen, 
die aufgrund der Komplexität des Inhalts, des sprachlichen Duktus sowie des notwendigen Hintergrundwis-
sens schwerer zu erschließen sind, besteht ein mittelschwelliger Zugang (   ). Quellen wurden mit dem 
höchsten Niveau als hochschwelliger Zugang (     ) bewertet, wenn sie besonders umfangreich sind und 
ein erhöhtes Dekonstruktionsvermögen erfordern.

Quellenübersicht
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 1c Einbindung in den Unterricht

   
Bericht der 
Bezirksbehörde 
der Deutschen 
Volkspolizei Halle 
zu den Protesten 
am 17. Juni 1953 
in Halle, 
1. Juli 1953

LASA, M 555 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Halle, 
Nr. 157, 
Bl. 5–7.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Streik und Streikrecht
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 1d Einbindung in den Unterricht

  Schreiben eines 
Journalisten der 
Mitteldeutschen 
Tageszeitung 
„Freiheit“ zu den 
Ereignissen in Halle 
am 17. Juni 1953, 
4. August 1953

LASA, P 516 
SED-Bezirks-
leitung Halle, 
Nr. 2159, 
Bl. 179–179 
(RS).

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Pressefreiheit und Rolle der Medien in der Gesellschaft

Q 1e Einbindung in den Unterricht

Fotografie zu den 
Protesten am 
Hallmarkt in Halle 
am 17. Juni 1953, 
17. Juni 1953

Zeit-Ge-
schichte(n) – 
Verein für 
erlebte Ge-
schichte e. V.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 1f Einbindung in den Unterricht

  Bericht der 
SED-Kreisleitung 
Nebra zu den 
Protesten am 
17. Juni 1953, 
23. Juni 1953

LASA, P 516 
SED-Bezirks-
leitung Halle, 
Nr. 2158, 
Bl. 29.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Das politische System der DDR
•	Ein-Parteien-Herrschaft der SED
•	Meinungsfreiheit in der DDR
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Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 1g Einbindung in den Unterricht

Bericht des Volks-
polizei-Kreisamtes 
Weißenfels zu den 
Protesten am 
17. Juni 1953, 
ohne Datum

LASA, M 555 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Halle, 
Nr. 155, 
Bl. 176.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 1h Einbindung in den Unterricht

    Bericht des Volks-
polizei-Kreisamtes 
Quedlinburg zu den 
Protesten am 
17. Juni 1953, 
17./18. Juni 1953

LASA, M 556 
Volkspolizei-
Kreisamt 
Quedlinburg, 
Nr. 492, 
Bl. 6–7.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Streik und Streikrecht

Q 1i Einbindung in den Unterricht

Aufruf zum 
Generalstreik aus 
Sangerhausen, 
17./18. Juni 1953

LASA, M 556 
Volkspolizei-
Kreisamt 
Sanger
hausen, 
Nr. 551, 
Bl. 98.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Streik und Streikrecht 
•	Rolle von Gewerkschaften in der Gesellschaft

Q 1j Einbindung in den Unterricht

    Aufruf der SED-
Bezirksleitung Halle 
zur Beendigung 
des Aufstands, 
18. Juni 1953

LASA, M 555 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Halle, 
Nr. 155, 
Bl. 169.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Selbstverständnis der DDR
•	Planwirtschaft und Sozialismus Q
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 1k Einbindung in den Unterricht

 
„Treue“-Erklärung 
der Betriebsge-
werkschaftsleitung 
des VEB Elektro
motorenwerk 
Dessau, 
3. Juli 1953

LASA, 
I 408 VE 
Motoren
werke 
Dessau/ 
VEB Elektro-
motorenwerk 
Dessau, 
Nr. 718.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Selbstverständnis der DDR
•	Planwirtschaft und Sozialismus

Q 1l Einbindung in den Unterricht

  Protestschreiben 
des Schülerkollek-
tivs der Betriebs
parteischule des 
VEB Mansfeld 
Kombinat „Wilhelm 
Pieck“, 
Juni/Juli 1953

LASA, P 516 
SED-Bezirks-
leitung Halle, 
Nr. 2158, 
Bl. 47.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Das politische System der DDR
•	Ein-Parteien-Herrschaft der SED
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 1m Einbindung in den Unterricht

    Plakat der Betriebs-
gewerkschafts-
leitung des VEB 
Elektrochemisches 
Kombinat Bitterfeld 
zu sozialpolitischen 
Maßnahmen, 
Juli 1953

LASA, I 507 
VEB Elektro-
chemisches 
Kombinat 
Bitterfeld, 
Nr. 422, 
Bl. 274–274 
(RS).

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Alltag in der DDR
•	Das politische System der DDR
•	Planwirtschaft und Sozialismus



13

Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 1n Einbindung in den Unterricht

 
Tabellarische 
Übersicht zu 
Strafurteilen nach 
dem Aufstand vom 
17. Juni 1953

LASA, M 531 
Bezirksge-
richt Halle, 
Nr. 477, 
Bl. 1.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung
•	Repression

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung
•	Repressionen in der DDR

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Das politische System der DDR
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Justiz und Rechtssystem in der DDR

Q 1o Einbindung in den Unterricht

Kündigungs
schreiben des 
VEB Schuhfabrik 
„Banner des Frie-
dens“ Weißenfels 
für Gerhard Krause, 
22. Juni 1953

Privatbesitz. Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	Repression

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	Repressionen in der DDR

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Verhältnis von Politik und Wirtschaft in der Gesellschaft
•	Streik und Streikrecht

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk Magdeburg

Q 2a Einbindung in den Unterricht

    Bericht über 
Arbeitsniederle-
gungen im Schwer-
maschinenbau 
„Ernst Thälmann“ 
in Magdeburg im 
Dezember 1952, 
8. Januar 1953

LASA, P 13 
SED-Be-
zirksleitung 
Magdeburg, 
Nr. IV/2/4/30, 
Bl. 8–9.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Vorgeschichte
•	Einführung der sozialistischen Planwirtschaft und die 

Entwicklung der DDR 

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Vorgeschichte
•	Einführung der sozialistischen Planwirtschaft

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Streik und Streikrecht
•	Verhältnis von Politik und Wirtschaft in der Gesellschaft
•	Planwirtschaft und Sozialismus
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 2b Einbindung in den Unterricht

 
Bericht des Volks-
polizei-Kreisamtes 
Osterburg zur 
Stimmung in der 
Bevölkerung, 
11. Juni 1953

LASA, M 24 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Magdeburg, 
Nr. 182, 
Bl. 109.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Vorgeschichte

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Vorgeschichte

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Planwirtschaft und Sozialismus
•	Alltag in der DDR
•	Landwirtschaft in der DDR

Q 2c Einbindung in den Unterricht

  Telegramm der 
Bezirksbehörde der 
Deutschen Volks-
polizei Magdeburg 
an den Chef der 
Deutschen Volks-
polizei am Morgen 
des 17. Juni 1953

LASA, M 24 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Magdeburg, 
Nr. 180, 
Bl. 6.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Streik und Streikrecht
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 2d Einbindung in den Unterricht

Fotografie der 
Erstürmung des 
Sitzes der Bezirks-
behörde der 
Deutschen Volks-
polizei Magdeburg, 
17. Juni 1953

LASA, E 221 
Rolf Heyer, 
Nr. 6.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR

Q 2e Einbindung in den Unterricht

Fotografie eines 
sowjetischen 
Panzers auf der 
Hallischen bzw. 
Halberstädter 
Straße in 
Magdeburg, 
17. Juni 1953

LASA, E 221 
Rolf Heyer, 
Nr. 11.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR
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Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 2f Einbindung in den Unterricht

 
Ausrufung des 
Ausnahmezustands 
über die Stadt 
Magdeburg durch 
die sowjetische 
Militärkomman
dantur am 
17. Juni 1953

LASA, P 13 
SED-Bezirks-
leitung Mag-
deburg, Nr. 
IV/2/3/189, 
Bl. 22.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 2g Einbindung in den Unterricht

  Forderungen des 
Betriebsrates des 
VEB Schiffswerft 
„Edgar André“ in 
Rothensee, 
18. Juni 1953

LASA, M 24 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Magdeburg, 
Nr. 181, 
Bl. 171–171 
(RS).

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Streik und Streikrecht 
•	Rolle von Gewerkschaften in der Gesellschaft
•	Planwirtschaft und Sozialismus
•	Alltag in der DDR

Q 2h Einbindung in den Unterricht

Resolution der 
Belegschaft des 
VEM Anlagenbau 
Magdeburg 
(Außenstelle Barle-
ben) zum Aufstand 
vom 17. Juni, 
18. Juni 1953

LASA, P 15 
SED-Kreis
leitung Wol-
mirstedt, Nr. 
IV/4/19/77, 
Bl. 25.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Streik und Streikrecht 
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 2i Einbindung in den Unterricht

  Bericht des Schul-
rats zu den Protes-
ten an Schulen am 
17./18. Juni 1953 
im Kreis Wol-
mirstedt, 
24. Juni 1953

LASA, P 15 
SED-Kreis
leitung Wol-
mirstedt, Nr. 
IV/4/19/77, 
Bl. 38.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q
ue

lle
nü

b
er

si
ch

t



16

Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 2j Einbindung in den Unterricht

 
Tonaufzeichnung 
der Belegschafts-
versammlung im 
Elektromotoren-
werk Wernigerode, 
18. Juni 1953

BArch, MfS, 
BV Magde-
burg, Tb, 
Nr. 1.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Streik und Streikrecht

Q 2k Einbindung in den Unterricht

    Telegramm des 
Volkspolizei-
Kreisamtes Hal-
berstadt zu den 
Protesten am 
18./19. Juni 1953, 
19. Juni 1953

LASA, M 24 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Magdeburg, 
Nr. 181, 
Bl. 13.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Widerstand und Protest in der DDR
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Streik und Streikrecht

Q 2l Einbindung in den Unterricht

  Resolution der 
Belegschaft der 
MTS Langeln zum 
Aufstand vom 
17. Juni, 
19. Juni 1953

LASA, P 15 
SED-Kreis
leitung Hal-
berstadt, Nr. 
IV/4/4/122, 
Bl. 31.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Landwirtschaft in der DDR
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Quelle/
Niveau

Titel Signatur Hinweise zur Quelle

Q 2m Einbindung in den Unterricht

 
Bericht der 
SED-Kreisleitung 
Tangerhütte zum 
Zustand der Partei, 
7. Dezember 1953

LASA, P 13 
SED-Be-
zirksleitung 
Magdeburg, 
Nr. IV/2/4/25, 
Bl. 254.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung
•	Repression

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung
•	Repressionen in der DDR

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Meinungsfreiheit in der DDR

Q 2n Einbindung in den Unterricht

  „Treue“-Erklärung 
der SED-Betriebs
parteiorganisation 
der MTS Jarchau, 
15. August 1953

LASA, P 15 
SED-Kreis-
leitung 
Stendal, Nr. 
IV/4/15/14, 
Bl. 303.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Ereignisse
•	17. Juni 1953: Deutung

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Verhältnis von Politik und Wirtschaft in der Gesellschaft
•	Planwirtschaft und Sozialismus

Q 2o Einbindung in den Unterricht

  Bericht des Volks-
polizei-Kreisamtes 
Gardelegen zur 
Einwohnerver-
sammlung in der 
Gemeinde Sichau, 
11. Juli 1953

LASA, M 24 
Bezirksbe-
hörde der 
Deutschen 
Volkspolizei 
Magdeburg, 
Nr. 182, 
Bl. 3.

Sekundarschule: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Deutung

Gymnasium: Grundlegende Wissensbestände
•	17. Juni 1953: Deutung

Inhaltliche Anregungen für die Bildungsarbeit
•	Meinungsfreiheit in der DDR
•	Landwirtschaft in der DDR
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Außerschulische Lern- und Gedenkorte

Folgende Einrichtungen können als außerschulischer Lernort Themen des Bausteins vertiefen:

Gedenkstätte Moritzplatz

Gedenkstätte für die Opfer politischer 
Gewaltherrschaft 1945–1989

Umfassungsstraße 76 
39124 Magdeburg

Stasi-Unterlagen-Archiv  
Magdeburg

(Archivgut der Bezirksverwaltung für 
Staatssicherheit Magdeburg, einschließlich 
deren Kreisdienststellen)

Georg-Kaiser-Straße 7 
39116 Magdeburg

Stasi-Unterlagen-Archiv  
Halle (Saale)

(Archivgut der Bezirksverwaltung für 
Staatssicherheit Halle, einschließlich 
deren Kreisdienststellen)

Blücherstraße 2 
06122 Halle (Saale)

Gedenkstätte  
ROTER OCHSE

Am Kirchtor 20b 
06108 Halle (Saale)

Zeitgeschichtliches Forum  
Leipzig

Grimmaische Str. 6 
04109 Leipzig
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Weiterführende Literatur

•	H e r m a n n - J o s e f  R u p i e p e r  ( H g . ), „…und das Wichtigste ist doch die Einheit.“ Der 17. Juni 1953 in 
den Bezirken Halle und Magdeburg, Münster 2003.

•	A n n e  H a e r t e l, Die Ereignisse um den 17. Juni 1953 im Bezirk Magdeburg, Wernigerode 2003.

•	S t e f a n i e  W a h l, Die Ereignisse um den 17. Juni 1953 im Bezirk Halle, Wernigerode 2003.

•	S t e f a n i e  W a h l / P a u l  W e r n e r  W a g n e r  ( H g . ), Der Bitterfelder Aufstand. Der 17. Juni 1953 und 
die Deutschlandpolitik, Leipzig 2003.

•	K a r i n  G r ü n w a l d, Magdeburg 17. Juni 1953, in: Matthias Puhle (Hg.): Magdeburg 17. Juni 1953 
(Magdeburger Museumshefte, 2), Magdeburg 1993.

•	K o n r a d  B r e i t e n b o r n, Tage zwischen Hoffnung und Angst. Der 17. Juni 1953 im Kreis Wernigerode, 
Wettin-Löbejün 2013.

•	T h o m a s  F l e m m i n g, Kein Tag der deutschen Einheit. 17. Juni 1953, Berlin 2003.

•	E d d a  A h r b e r g  e t  a l ., Die Toten des Volksaufstands vom 17. Juni 1953, Münster 2004.	

•	 I l k o - S a s c h a  K o w a l c z u k, 17. Juni 1953, München 2013.

Weiterführende Projektideen

Das Landesarchiv Sachsen-Anhalt begrüßt Schulklassen aller weiterführenden Schulformen zur Projekt-
arbeit und tiefergehenden Auseinandersetzung mit Originalquellen. Zur regional-lokalen Vertiefung zum 
17. Juni 1953 bietet sich insbesondere die Quellenarbeit mit den polizeilichen Berichten zu den Protesten an. 
Die lokalen Volkspolizei-Kreisämter informierten die übergeordneten Bezirksbehörden der Deutschen Volks-
polizei am Tag des Aufstands sowie im Nachgang ausführlich über die Ereignisse vor Ort. Anhand der Mittei-
lungen, die detailliert über die Demonstrationen und Streiks sowie das Vorgehen der Polizeikräfte Auskunft 
geben, lässt sich die Entwicklung rund um den 17. Juni in den einzelnen Kreisen und Städten rekonstruieren. 
Die Meldungen der Volkspolizei-Kreisämter, die konkrete Hinweise auf die Orte des Geschehens geben, eig-
nen sich besonders für einen alltagsweltlichen Zugang der Schülerinnen und Schüler zum Aufstand vom 
17. Juni. Zu ausgewählten Orten könnten in einer Projektarbeit mithilfe der Polizeiberichte Rundgänge zu den 
lokalen Protesten entwickelt werden.

Weiterführende Literatur und Projektideen

Für eine Recherche in den Beständen 
des Landesarchivs Sachsen-Anhalt besuchen 

Sie die Archivdatenbank unter 
www.landesarchiv.sachsen-anhalt.de
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Verwaltungskarte der Deutschen Demokratischen Republik
mit Bezirks- und Kreiseinteilung

Haus der Geschichte, EB-Nr. 1995/11/0108.
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Am 17. Juni 1953 protestierten in der gesamten DDR 
rund eine Million Menschen gegen die sozialen und 
politischen Verhältnisse im Land. Der Aufstand, der 
sich am Unmut über die Erhöhung der Arbeitsnor-
men entzündet hatte, stellte schnell die SED-Diktatur 
grundsätzlich infrage. Das sowjetische Militär schlug 
die Erhebung letztlich mit Gewalt nieder.

Die Empörung über die Arbeitsnormen war nur der 
Auslöser der Proteste. Die Ursachen für den Auf-
stand lagen deutlich tiefer. Der von der SED im Juli 
1952 beschlossene „Aufbau des Sozialismus“ 
hatte das Land in eine Krise geführt: Unter hohem 
Druck hatte die SED seitdem begonnen, die Wirt-
schaft umzubauen. Die Maßnahmen führten zu wirt-
schaftlichen Problemen. Die Bevölkerung litt unter 
Versorgungsengpässen. Mit dem „Aufbau des Sozi-
alismus“ verschärfte die SED zugleich die politische 
Unterdrückung. Die Partei ging energisch gegen 
(vermeintliche) politische Gegner vor. Um die eigene 
Macht weiter zu stärken, straffte die SED zudem den 
Staatsaufbau. Die bisherigen fünf Länder der DDR – 
Brandenburg, Mecklenburg, Sachsen, Sachsen- 
Anhalt und Thüringen  – wurden aufgelöst. An die 
Stelle der Länder traten Bezirke, die direkt der Kon-
trolle der SED unterstanden. Das Land Sachsen- 
Anhalt wurde durch die Bezirke Halle und Magde-
burg ersetzt.
Die Mangelwirtschaft und politische Unterdrückung, 
die sich im Zuge des „Aufbaus des Sozialismus“ 
verstärkten, schürten Unzufriedenheit in der Be-
völkerung. Schon im Dezember 1952 protestierten 
Menschen an verschiedenen Orten der DDR gegen 
die sich verschlechternden Lebensbedingungen 
(Q  2a). Doch die SED rückte nicht von ihrem har-
ten Kurs ab. Die Wirtschaftskrise spitzte sich weiter 
zu. Die Fluchtbewegung aus der DDR erreichte im-
mer neue Höchststände. Angesichts der wirtschaft-
lichen Schwierigkeiten erhöhte die SED schließlich 
im Mai 1953 die Arbeitsnormen (Q 1a). Bei gleichem 

Lohn sollten die Menschen nun mehr arbeiten. Die 
Unzufriedenheit der Bevölkerung wuchs weiter an.
Die Sowjetunion befürchtete in dieser Situation den 
Zusammenbruch der DDR. Anfang Juni  1953 wies 
die sowjetische Führung die SED-Spitze an, die 
Maßnahmen zum „Aufbau des Sozialismus“ teilwei-
se zurückzunehmen. Dieser „Neue Kurs“ der SED 
brachte vor allem Zugeständnisse für Privatunter-
nehmen und die Landwirtschaft. Der Kampf gegen 
politische Gegner sollte nachlassen. Die Erhöhung 
der Arbeitsnormen blieb hingegen bestehen. Die Zu-
geständnisse der Regierung sollten die unzufriedene 
Bevölkerung besänftigten. Doch die Kehrtwende der 
Regierung weckte vielmehr die Hoffnung auf weitere 
Veränderungen (Q 2b). Unter den Arbeiterinnen und 
Arbeitern sorgte insbesondere die Beibehaltung der 
Normenerhöhung für Unmut.
Aus Unzufriedenheit über die Arbeitsnormen legten 
schließlich am 16. Juni Bauarbeiter in Ost-Berlin die 
Arbeit nieder und zogen zum Sitz der DDR-Regie-
rung. Schnell kamen grundsätzlichere Forderungen, 
wie freie Wahlen und politische Freiheiten, auf. Die 
Rücknahme der Normenerhöhung konnte die Mas-
se nicht mehr beschwichtigen. Die protestierenden 
Arbeiter riefen für den Folgetag, den 17.  Juni, zum 
Generalstreik auf. 
Die Nachricht über die Demonstration in Ost-Berlin 
verbreitete sich im Tagesverlauf in der gesamten 
DDR. Am 17.  Juni  1953 griff der Protest schließlich 
auf das ganze Land über. An über 700 Orten for-
derten Demonstrantinnen und Demonstranten den 
Rücktritt der Regierung, die Verbesserung der Le-
bensbedingungen, freie Wahlen und Demokratie, die 
deutsche Einheit, den Abzug des sowjetischen Mili-
tärs und die Freilassung der politischen Gefangenen 
(Q 1b, Q 2g, Q 2h, Q 2l). Unter den Protestierenden 
waren auch viele junge Menschen (Q 2i). Vielerorts 

Der Aufstand vom 17. Juni 1953

Unter dem Eindruck der Wirtschaftskrise in der DDR 
1952/53 ordnete die SED die Erhöhung der Arbeitsnormen 
an. Künftig sollten die Arbeiterinnen und Arbeiter zehn Pro­
zent mehr Arbeitsleistung erbringen. Eine höhere Leistung 
bei gleichem Lohn bedeutete faktisch eine Lohnkürzung. In 
der sozialistischen Planwirtschaft wurden sämtliche wirt­
schaftliche Fragen – auch die Löhne – zentral vom Staat 
bestimmt.

Erhöhung der Arbeitsnormen

Auf der II. Parteikonferenz im Juli 1952 beschloss die SED 
den „Aufbau des Sozialismus“. Die Partei zielte damit auf 
die schnelle Entwicklung von Staat, Wirtschaft und Gesell­
schaft in Richtung Sozialismus. Der Ausbau der Schwer­
industrie wurde vorangetrieben. Zeitgleich ging die Partei 
gegen die Privatwirtschaft vor: Betriebe wurden verstaat­
licht, Bauernhöfe zu größeren Vereinigungen zusammen­
geschlossen. Die wirtschaftliche Lage spitzte sich zu und 
führte zu einer mangelnden Versorgung mit alltäglichen 
Waren. Politische Gegner wurden unter Druck gesetzt. Mit 
besonderer Härte bekämpfte die SED die Kirchen.

„Aufbau des Sozialismus“
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

besetzten die Demonstrantinnen und Demonstranten 
offizielle Gebäude, wie Polizeistellen und Parteizen-
tralen (Q  1d, Q  2d). Gefängnisse wurden gestürmt 
und Häftlinge befreit.

Schwerpunkte des Aufstands am 17. Juni lagen un-
ter anderem in der Industrieregion rund um Halle 
und in der Stadt Magdeburg. Im Chemiedreieck 
Leuna-Buna-Bitterfeld, einer früheren „Hochburg“ 
der Arbeiterbewegung, fielen die Proteste beson-
ders stark aus (Q 1c, Q 1e). Doch auch in weiteren 
Teilen des Bezirks Halle breiteten sich die Demons
trationen und Streiks aus (Q 1f, Q 1g, Q 1h, Q 1i). 
Im Bezirk Magdeburg konzentrierte sich der Auf-
stand am 17. Juni zunächst auf die Stadt Magdeburg 
(Q  2c). Weiter entfernt von der Bezirkshauptstadt 
setzte der Protest teils erst am Folgetag ein (Q  2j, 
Q 2k). 
Der Aufstand vom 17.  Juni brachte die SED-Herr-
schaft ins Wanken. Als im Verlauf des Vormittags aus 
dem ganzen Land Proteste gemeldet wurden, über-
nahm die sowjetische Besatzungsmacht die Kontrol-
le und verhängte den Ausnahmezustand (Q 2f). Die 
sowjetische Armee ging bewaffnet gegen die Pro-

testierenden vor (Q  2e). Trotzdem dauerte es noch 
Tage, bis die Proteste im gesamten Land endeten. 
Die blutige Niederschlagung des Aufstands kostete 
über 50 Menschen das Leben. Wenn auch die De-
monstrationen und Streiks aufhörten, hielt die Unzu-
friedenheit in der Bevölkerung an (Q 2o). 
Die SED stellte den Aufstand vom 17. Juni im Nach-
hinein als „faschistische Provokation“ dar (Q 1j). 
In sogenannten „Treue“-Erklärungen bekannten sich 
örtliche Parteiorganisationen und Gewerkschaften 
zur Parteilinie (Q 1k, Q 2n). Allerdings traf der Um-
gang der SED mit dem Aufstand teils auch innerhalb 
der Partei auf Widerspruch (Q 1l).

Auf die gewaltsame Niederschlagung des Aufstands 
folgte eine Welle der Repression. In der gesamten 
DDR kam es in den Tagen und Wochen nach dem 
17. Juni zu Verhaftungen. Für die (angebliche) Beteili-
gung an den Protesten verhängten die Gerichte har-
te Strafen (Q  1n). Mehrere Menschen wurden zum 
Tode verurteilt und hingerichtet. Wiederum andere 
verloren aufgrund der Teilnahme an den Protesten 
ihren Arbeitsplatz (Q  1o). Die SED ging zudem in 
den eigenen Reihen gegen Mitglieder vor, die sich 
während des Aufstands nicht loyal zur Partei verhal-
ten hatten (Q  2m). Um ihre Macht zu stabilisieren, 
setzte die SED zudem auf soziale Zugeständnisse 
an die Bevölkerung (Q  1m). Doch politische Verän-
derungen, wie sie am 17. Juni vielfach gefordert wor-
den waren, blieben aus.
Der Aufstand vom 17.  Juni  1953 entwickelte sich 
sowohl für die SED als auch die Bevölkerung zu ei-
nem Trauma: Die Partei hatte kurz vor dem Umsturz 
gestanden. Aus Sorge vor einer neuen Erhebung 
schreckte sie fortan vor allzu starken Einschnitten im 
Lebensstandard der Bevölkerung zurück. Zugleich 
baute sie den Überwachungs- und Repressionsap-
parat aus. Auf künftige Proteste wollte die Partei bes-
ser vorbereitet sein. Die Bevölkerung scheute nach 
der blutigen Niederschlagung der Proteste bis zum 
Herbst 1989 die offene Auseinandersetzung mit dem 
Regime.

„Faschistische Provokation“

Der Begriff „faschistische Provokation“ entstammt der 
Propaganda der SED im Nachgang des Aufstands vom 
17. Juni 1953. Die SED bezeichnete die westlichen Gegner, 
insbesondere die Bundesrepublik, als „faschistisch“. Mit 
der Erzählung der „faschistischen Provokation“ wollte die 
SED nach dem 17. Juni den Eindruck erwecken, feindliche 
Geheimdienste hätten die DDR-Bevölkerung zum Sturz der 
Regierung aufgehetzt.

Der Ausschnitt der Verwaltungskarte der DDR zeigt die Bezirke 
Halle und Magdeburg. Haus der Geschichte, EB-Nr. 1995/11/0108.
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Das SED-Propagandaplakat zeigt das Columbus-Haus in Ost-Berlin, das am Tag des Aufstands in Brand gesteckt wurde. Das Gebäude 
beherbergte eine Polizeistelle und ein Geschäft der staatlichen Handelsorganisation. Die SED stellte den Aufstand vom 17. Juni 1953 als 
einen vom Westen vorbereiten Putsch – den sogenannten „Tag X“ – dar. LASA, M 561 Aschersleben S, Nr. 818.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Als am 17.  Juni 1953 in der gesamten DDR Protes-
te ausbrachen, bildete der Bezirk Halle ein Zentrum 
des Aufstands. Die Demonstrationen und Streiks 
nahmen ihren Ausgangspunkt in den großen In-
dustriebetrieben, wie den Film- und Farbenfabriken 
Wolfen, der Lokomotiven- und Waggonfabrik Am-
mendorf, den Buna- und Leuna-Werken sowie dem 
Mansfeld Kombinat. Letztlich gingen in allen Kreisen 
des Bezirkes Menschen auf die Straße und legten 
die Arbeit nieder. Schätzungen zufolge protestier-
ten am 17.  Juni im gesamten Bezirk Halle mehr als 
145.000 Menschen.
In den Tagen vor dem Aufstand vermittelte die 
SED-Propaganda noch den Eindruck, dass die Ar-
beiter, wie zum Beispiel in den Leuna-Werken (Q 1a), 
die Erhöhung der Arbeitsnormen ohne Protest an-
nehmen würden. Tatsächlich kam jedoch in den Be-
legschaften Unmut auf: Die Erhöhung der Normen 
bei gleichem Lohn bedeutete nichts anderes als eine 
Lohnkürzung. 

Wenn auch die Rücknahme der Normenerhöhung 
am 17.  Juni  1953 eine zentrale Forderung der De-
monstrantinnen und Demonstranten war, gingen ihre 
Ziele weit darüber hinaus. Die Forderungslisten der 
Beschäftigten des VEB Vereinigte Sodawerke „Karl 
Marx“ Bernburg-Staßfurt zeigen die Breite der sozia-
len und politischen Forderungen (Q 1b): Senkung der 
Preise in den Geschäften des staatlichen Handels, 
Freilassung von politischen Gefangenen, Rücktritt der 
Regierung, Meinungsfreiheit und demokratische Wah-
len, politische Unabhängigkeit der Gewerkschaften.
In der Bezirkshauptstadt Halle demonstrierten am 
17. Juni 1953 über den Tag hinweg mehrere zehntau-
send Menschen (Q  1c). Die Proteste nahmen ihren 
Anfang in den Großbetrieben am Stadtrand. Die strei-
kenden Arbeiterinnen und Arbeiter bewegten sich zu 
Tausenden in das Zentrum. Wiederholt stürmten die 
Protestierenden Orte der Macht, wie die SED-Bezirks-
leitung am Marx-Engels-Platz (heute Steintor) (Q  1d) 

und die Haftanstalt Kleine Steinstraße. Weitere Erstür-
mungen, wie am Zuchthaus „Roter Ochse“, wurden 
vom Wachschutz mit Waffengewalt verhindert. In den 
Mittagsstunden bildete sich in der Bezirksstadt ein 
Komitee zur Leitung des Protests. Die zentrale Koor-
dinierung des Aufstands war eine Besonderheit, die 
es in der übrigen DDR lediglich in Bitterfeld sowie in 
Dresden, Leipzig und Görlitz gab. Um 18 Uhr fanden 
sich die Protestierenden in Halle zur größten Demons-
tration in der DDR am 17. Juni 1953 zusammen: Etwa 
60.000 Menschen demonstrierten auf dem Hallmarkt. 
Die Teilnehmenden setzten sich über den verhängten 
Ausnahmezustand hinweg, der jegliche Versammlung 
verbot. Nachdem die sowjetischen Truppen sich an-
fangs zurückgehalten hatten, lösten sie die Protes-
te im weiteren Verlauf des Abends mit Waffengewalt 
auf  (Q  1e). Volkspolizisten erschossen in Halle wäh-
rend des Aufstands vom 17. Juni und den folgenden 
Tagen acht Demonstrantinnen und Demonstranten.
Weitere Schwerpunkte der Proteste im Bezirk Halle 
am 17. Juni 1953 lagen in Bitterfeld, Merseburg sowie 
im Mansfelder Land. In Bitterfeld demonstrierten etwa 
30.000 Menschen. Das lokale Streikkomitee setzte 
zwischenzeitlich den Bürgermeister ab. In Merseburg 
versammelten sich die Beschäftigten der Buna- und 
Leuna-Werke mit der Stadtbevölkerung. Im Mansfelder 
Revier kam es zu weiteren Arbeitsniederlegungen in 
Bergwerken und Betrieben. Nicht nur in Halle, sondern 
auch in Bitterfeld, Naumburg, Merseburg, Eisleben 
und Roßlau stürmten die Aufständischen Gefängnisse 
und befreiten die Inhaftierten. Die Proteste strahlten in 
weitere Städte und Kreise, wie Nebra (Q 1f), Weißen-
fels (Q 1g) und Quedlinburg (Q 1h) aus. In manchen 
Städten, wie Bernburg, Köthen oder Zeitz, kam es erst 
am folgenden Tag zu Protesten. 

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk Halle

Unter dem Eindruck der Wirtschaftskrise in der DDR 
1952/53 ordnete die SED die Erhöhung der Arbeitsnormen 
an. Künftig sollten die Arbeiterinnen und Arbeiter zehn Pro­
zent mehr Arbeitsleistung erbringen. Eine höhere Leistung 
bei gleichem Lohn bedeutete faktisch eine Lohnkürzung. In 
der sozialistischen Planwirtschaft wurden sämtliche wirt­
schaftliche Fragen – auch die Löhne – zentral vom Staat 
bestimmt.

Erhöhung der Arbeitsnormen

Ausrufung des Ausnahmezustands über die Stadt Halle durch die 
sowjetische Militärkommandantur am 17. Juni 1953.  
LASA, M 555 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle, 
Nr. 155, Bl. 75.

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/thema-01/
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Im Verlauf des 17. Juni 1953 und in den folgenden Ta-
gen schlug die sowjetische Militärkommandantur den 
Aufstand mit Waffengewalt nieder. Wenn auch der 
Aufstand gebrochen war, flammten die Proteste im 
Bezirk Halle in den Wochen nach dem 17. Juni verein-
zelt immer wieder auf. Im Kreis Sangerhausen wurde 
ein Aufruf zu einem Generalstreik am 19. Juni verbrei-
tet (Q  1i). Ein Höhepunkt der andauernden Proteste 
im Bezirk Halle war der Streik von mehreren tausend 
Arbeitern in den Buna-Werken am 15. Juli.
Für die SED bedeuteten die heftigen Proteste im Be-
zirk Halle eine herbe Niederlage: Die Industrieregion 
rund um Halle galt wegen der starken Arbeiterbewe-
gung in der Vergangenheit als „Hochburg“ der Par-
tei. Mit den Demonstrationen und Streiks hatte sich 
die vermeintliche Basis nun offen gegen die SED ge-
stellt. Um das Gesicht wahren zu können, stellte die 
SED den Aufstand vom 17. Juni 1953 kurzerhand als 
„faschistische Provokation“ dar (Q  1j). In soge-
nannten „Treue“-Erklärungen bekannten sich örtliche 
Parteiorganisationen und Gewerkschaften, wie die 
Betriebsgewerkschaftsleitung des VEB Elektromoto-
renwerk Dessau zur Parteilinie (Q 1k). Teilweise, wie 
an der Betriebsparteischule des Mansfeld Kombi-
nats „Wilhelm Pieck“, traf der Umgang der SED mit 
dem Aufstand auf Widerspruch (Q 1l).

Die Regierung erkannte die Unzufriedenheit der 
Bevölkerung in Teilen an. Maßnahmen zur Verbes-
serung der sozialen Lage sollten die aufständi-
schen Demonstrantinnen und Demonstranten vom 
17.  Juni  1953 beruhigen. Das „Sofortprogramm zur 
Verbesserung der sanitären und sozialen Einrichtun-
gen“ im VEB Elektrochemisches Kombinat Bitterfeld 
zeigt die Grenzen der Zugeständnisse (Q 1m). Politi-
sche Veränderungen blieben aus.
Die SED reagierte auf den 17. Juni 1953 zugleich mit 
Repression. In den Tagen und Wochen nach dem Auf-
stand wurden im Bezirk mehr als 700 Menschen fest-
genommen. Die Gerichte verurteilten in den folgenden 
Monaten eine große Zahl (vermeintlicher) Aufständi-
scher zu mehrjährigen Freiheitsstrafen oder sogar 

Todesstrafen (Q 1n). Wiederum andere, wie im Fall ei-
nes Weißenfelser Arbeiters (Q 1o), verloren aufgrund 
der Beteiligung an den Protesten ihre Anstellung. Bei 
der Strafverfolgung suchten die Sicherheitsbehörden 
nach Belegen für die Legende des „faschistischen 
Putschversuchs“. Die Erzählung des vom Westen ge-
steuerten Aufstands fußte für den Bezirk Halle insbe-
sondere auf der angeblichen Agentin Erna Dorn. Die 
Demonstrantinnen und Demonstranten vom 17.  Juni 
wussten gleichwohl, dass sie aus eigenem Antrieb für 
ihre Rechte auf die Straße gegangen waren.

„Faschistische Provokation“

Der Begriff „faschistische Provokation“ entstammt der 
Propaganda der SED im Nachgang des Aufstands vom 
17. Juni 1953. Die SED bezeichnete die westlichen Gegner, 
insbesondere die Bundesrepublik, als „faschistisch“. Mit 
der Erzählung der „faschistischen Provokation“ wollte die 
SED nach dem 17. Juni den Eindruck erwecken, feindliche 
Geheimdienste hätten die DDR-Bevölkerung zum Sturz der 
Regierung aufgehetzt.

Sowjetische Panzer sowie Demonstrantinnen und Demonstranten 
am Hallmarkt in Halle am 17. Juni 1953. Zeit-Geschichte(n) –  
Verein für erlebte Geschichte e. V.

Erna Dorn

Erna Dorn war kurz vor dem 17.  Juni  1953 wegen Ver­
brechen im Nationalsozialismus verurteilt worden. Die 
Verurteilung basierte allein auf Selbstbezichtigungen. Mög­
licherweise beschuldigte sich Erna Dorn aufgrund einer 
psychischen Störung selbst als NS-Verbrecherin. Im Zuge 
der Erstürmung der Hallenser Haftanstalt wurde sie befreit. 
Nach dem 17. Juni wurde Erna Dorn von der SED-Propagan­
da als Anführerin des Aufstands in Halle dar­
gestellt, zum Tode verurteilt und hingerichtet. 

Mehr zu ihrer Biografie:
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Der vorliegende Auszug aus der Betriebszeitung der Leuna-Werke „Leuna Echo“ vom 12. Juni 1953 informiert 
über die Steigerung der Arbeitsnormen im Werk. 

Die beschriebenen Normenerhöhungen in den Leuna-Werken gingen auf einen Beschluss des Ministerrats 
der DDR vom 28.  Mai  1953 zurück. Dieser Beschluss gab die Steigerung der Arbeitsleistung um 10 Pro-
zent in den staatlichen Betrieben bis zum 30.  Juni 1953 vor. Bereits wenige Wochen vor dem Ministerrats-
beschluss hatte die 13. Tagung des Zentralkomitees der SED die Erhöhung der Normen gefordert. In der 
SED-Propaganda zur Normenerhöhung wurde die Steigerung der Produktivität bis zum 30.  Juni  1953 mit 
dem 60. Geburtstag von Walter Ulbricht, dem Generalsekretär des Zentralkomitees der SED, am selben Tag 
verknüpft. In einem symbolischen Akt nahmen die Brigaden, die kleinsten Arbeitsgruppen in Betrieben, die 
von oben verordnete Steigerung der Arbeitsnormen an.

Unter dem Druck der Sowjetunion, die die politische und wirtschaftliche Lage der DDR sehr kritisch einstufte, 
nahm die SED Anfang Juni 1953 weite Teile der Maßnahmen zum „beschleunigten Aufbau des Sozialismus“ 
zurück. Der sogenannte „Neue Kurs“ der SED brachte Zugeständnisse an die Landwirtschaft sowie private 
Unternehmen und versprach größere politische Freiheiten. Die Steigerung der Normen für die Arbeiter blieb 
jedoch bestehen. Die Nichtrücknahme der Normenerhöhung trotz allgemeiner Lockerungen ließ den Unmut 
der Arbeiter nochmals wachsen. Erst am Vortag des 17.  Juni 1953 wurde die Erhöhung der Normen – un-
ter dem Eindruck der Proteste in Ost-Berlin – von der SED-Führung zurückgenommen. Den Aufstand vom 
17. Juni konnte dieses Zugeständnis jedoch nicht mehr aufhalten.

Q 1a: 	 Betriebszeitung der Leuna-Werke „Leuna Echo“ zur Erhöhung der 
Arbeitsnormen, 12. Juni 1953

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01a/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?id=339646
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, I 525 Leuna-Werke, Nr. D 181.
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https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01a/
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Die vorliegenden Listen enthalten Forderungen der Beschäftigten des VEB Vereinigte Sodawerke „Karl Marx“ 
Bernburg-Staßfurt, die diese im Zuge des Aufstands vom 17. Juni 1953 aufstellten.

Die Forderungen geben die Breite der sozialen und politischen Ziele der Protestierenden rund um den 17. Juni 
wieder. Die Urheberinnen und Urheber der Listen entstammen zwei verschiedenen Abteilungen im VEB Ver-
einigte Sodawerke „Karl Marx“ Bernburg-Staßfurt. Die Forderungskataloge weisen sowohl Gemeinsamkeiten 
als auch Unterschiede auf. 

Q 1b: 	 Forderungen der Beschäftigten des VEB Vereinigte Sodawerke „Karl Marx“ 
Bernburg-Staßfurt, Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VEB - Volkseigener Betrieb; Betrieb in Staatseigentum
Abst.-Ergebnis - Abstimmungsergebnis

HO-Preise - Preise im staatlichen Einzelhandel; Handelsorganisation (HO) war ein staatliches 
Einzelhandelsunternehmen der DDR

SVK - Sozialversicherungskasse
FDGB - Freier Deutscher Gewerkschaftsbund; keine unabhängige Interessenvertretung der Beschäftigten, 

sondern politisch an die SED gebunden
AGL - Abteilungsgewerkschaftsleitung
TAN - Technisch-begründete Arbeitsnorm

Abzl. Arbeit - Abzuleistende Arbeit
VP-Gehalt - Gehalt der Volkspolizei

v. 15 – 25 Jr. - Strafurteile mit Freiheitsstrafen in Höhe von 15 bis 25 Jahren
BGL-Mitglied - Mitglied der Betriebsgewerkschaftsleitung

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01b/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1917903
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 556 Volkspolizei-Kreisamt Bernburg, Nr. 9, Bl. 181.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 556 Volkspolizei-Kreisamt Bernburg, Nr. 9, Bl. 182.
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Der vorliegende Auszug stammt aus einem mehrseitigen Bericht der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspo-
lizei Halle vom 1. Juli 1953 zu den Ereignissen am 17. Juni und den folgenden Tagen in der Stadt Halle.

Die Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle informiert in diesem Bericht aus ihrer Sicht über die 
Proteste im Zuge des 17. Juni 1953. Der Meldung der Volkspolizei zufolge starben in Halle am 17. Juni und 
den folgenden Tagen sechs Personen. Tatsächlich erschossen Volkspolizisten in der Stadt jedoch insgesamt 
acht Menschen.

In dem Dokument wird unter anderem auf die Hallenser Bürgerin Erna Dorn Bezug genommen, die wegen 
ihrer angeblichen nationalsozialistischen Vergangenheit als „SS-Kommandeuse“ im Konzentrationslager Ra-
vensbrück als Beleg für den faschistischen Charakter des Aufstands angeführt wurde.

Q 1c: 	 Bericht der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle zu den Protesten 
am 17. Juni 1953 in Halle, 1. Juli 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

MTS - Maschinen-Traktoren-Station
KVP - Kasernierte Volkspolizei; halb-militärische Einheit

IFA-Karosseriewerk - Betrieb des Industrieverbands Fahrzeugbau
HO - Handelsorganisation; staatliches Einzelhandelsunternehmen der DDR

BS (O) - Betriebsschutz „Objekte“
SV - Strafvollzugsanstalt

Haus der Einheit - Sitz der SED-Bezirksleitung Halle
Bez.Leitung - Bezirksleitung der SED

BPO - Betriebsparteiorganisation
VPKA - Volkspolizei-Kreisamt

SV Kirchtor - Strafvollzugsanstalt Kirchtor; bekannt als Zuchthaus „Roter Ochse“
SV-Anstalten - Strafvollzugsanstalten

ZK - Zentralkomitee der SED; Parteivorstand
VP - Volkspolizei

VA II Halle - Strafvollzugsanstalt II Halle; bekannt als Strafvollzugsanstalt Kleine Steinstraße
Lowa-Ammendorf - Lokomotiven- und Waggonfabrik Ammendorf

Diamalt - Bonbonfabrik „Diamalt, Mignon Most-Werke“ Halle
EKM - Energie und Kraftmaschinenbau
BVP - Bezirksvolkspolizei

D
er

 A
uf

st
an

d
 v

o
m

 1
7.

 J
un

i 1
9

5
3

 im
 B

ez
ir

k 
H

al
le

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01c/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1448814


32 D
er 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Bl. 5

Kreis und Stadt Halle
10.25 Uhr wurden die Arbeiter der Grube Ammendorf sowie der HTS-Reparaturwerkstatt aufgefordert, mitzustreiken. Die 
Demonstranten konnten ungehindert am Objekt der KVP Halle, Stalinallee vorbeiziehen, da die KVP keine Anweisung 
zum Eingreifen erhielt bzw. diese untersagt wurde. 11.10 Uhr wurden die Arbeiter der Ifa-Karroseriewerke zum mitstrei­
ken aufgefordert und die dort angebrachten Transparente heruntergerissen. 
Immer mehr nahm die Demonstration provokatorischen Charakter an, indem sie angebrachte Sichtwerbungen zerstörten, 
in HO-und Konsumgeschäften eindrangen und tätliche Angriffe auf Partei-und Staatsfunktionäre verübten. 11.40 Uhr 
erreichte die Demonstration den Thälmannplatz, wurde dort durch energisches Auftreten des Bs (O) und der Parteifunkti­
onäre am Stürmen der Kreisleitung gehindert, schwenkte in die Clement Gottwald Strasse ein und zog vor das Gebäude 
der Justizverwaltung am Hansa-Ring, welches 12.05 Uhr erreicht wurde.
Dort wurde unter Verwüstungen die Freilassung der Häftlinge gefordert, wobei sie ebenfalls tätliche Angriffe auf die 
Richter verübten. Anschliessend bedrohten die Provokateure die Strafanstalt II, Kleine Steinstrasse.

Während ein Teil der Demonstranten sich in Richtung Grosse-Steinstrasse weiterbewegten, belagerten vor allen Dingen 
die Provokateure und Verbrecher die SV und versuchten in dieselbe einzudringen.
12.15 Uhr wurde ein Angriff auf die Bezirksleitung der Partei am Marx-Engels-Platz unternommen. Bei Eintreffen des 
Demonstrationszuges vor dem Haus der Einheit ( Soz.Leitung) wurden die Posten des BPO eingezogen, das Haupttor 
verschlossen und der BPO sowie die Genossen des Hauses zogen sich in das Hauptgebäude zurück und schlossen 
sich überwiegend in ihren Zimmern ein. Das nächste Ziel der Provokateure war, das Gebäude vom Ratdes Bezirkes, 
Willi-Lohmann-Strasse zu stürmen, was ihnen 13.20 Uhr gelang. Ebenfalls wurde das VPKA Halle/Saale sowie die SV 
Kirchtor belagert und versucht, zu stürmen, was ihnen jedoch nicht gelang, da in beiden Fällen von der Schusswaffe 
Gebrauch gemacht wurde. In Halle versuchten die Banditen in erster Linie die Verbrecher und anderen Strafgefangene 
aus den SV-Anstalten sowie Untersuchungshaftanstalten zu befreien, um aktive Helfer für ihre Pläne zu gewinnen. Um 
16.00 Uhr wurde der Ausnahmezustand mit der Bekanntgabe der Sperrzeit ab 21.00 Uhr über die Stadt Halle verhängt. 
Im Anschluss an diese provokatorische Demonstration zogen die Aufrührer in einzelnen Gruppen durch die Stadt und 
gaben die Losung aus, dass gegen 18.00 Uhr eine „Grosskundgebung“ auf dem Hallmarkt stattfinden sollte.
Trotz des inzwischen verkündeten Ausnahmezustandes konnte diese Kundgebung von den Faschisten auf dem 
Hallmarkt noch durchgeführt werden, da auch von der inzwischen bei der Bezirksleitung der Partei unter Leitung des 
Genossen Fred Ölssner vom ZK gebildeten Einsatzleitung und nach Rücksprache mit dem sowjetischen Vertreter und 
Bezirkskommandanten ein Eingreifen der VP- KVP und

Transkription

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 555 Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei Halle, Nr. 157, Bl. 5.

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01c/
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 555 Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei Halle, Nr. 157, Bl. 6. + Bl. 7.

Bl. 6

und auch der sowjetischen Soldaten noch nicht für ratsam erachtet wurde, da zu diesem Zeitpunkt noch zu schwache 
Kräfte in Halle anwesend seien. (siehe unten)

Auf dem Hallmarkt versammelten sich gegen 18.00 Uhr ca. 25.000 Menschen, die von solchen Elementen, wie der 
inzwischen aus der VA II Halle befreiten SS-Kommandeuse Dorn und einem vor Jahren aus der Volkspolizei wegen Unzu­
verlässigkeit Entpflichteten zu weiteren Terrormassnahmen und zum Generalstreik aufgeputscht wurden. Im Anschluss 
an diese „Kundgebung“ durchzogen verschiedene Teile der Teilnehmer die Stadt, die soweit sie sich bis dahin noch nicht 
verlaufen hatten, mit Eintreten der Sperrstunde von sowjetischen Soldaten zersprengt wurden.
Durch die in der Nacht zum 18.06. von der genannten Einsatzleitung eingeleiteten Massnahmen sowohl in der Stadt Hal­
le wie auch in einzelnen Kreisen gelang es am 18.06.1953 den Rädelsführern nicht mehr, irgendwelche Demonstrationen 
zu organisieren. Lediglich in einigen Betrieben wurde die Arbeit noch nicht aufgenommen, so in der Lewa-Ammendorf, 
im Ifa-Karrosseriewerk, Diamalt, EKM Hohenthurm und mehreren Kleinbetrieben. In dem Reichsbahnausbesserungswerk 
legten die Arbeiter vorübergehend die Arbeit nieder, gingen jedoch durch geschickten Einsatz leitender Funktionäre 
wieder an ihre Arbeit zurück. 
Am Abend des 18.06.1953 gab es eine Menschenansammlung innerhalb der Stadt Halle, insbesondere auf dem Markt, 
die durch konzentrierten Einsatz von 200 mit Karabinern bewaffneten VP. und KVP.-Angehörigen zersprengt wurde, 
wobei eine an der Zusammenrottung unbeteiligte Frau erschossen wurde.

Da sich die Lewa Ammendorf immer mehr als weiterer Schwerpunkt in der Stadt Halle zeigte und von dort aus immer 
wieder (Unruhe) Versuche gemacht wurden, andere Werke zur Arbeitsniederlegung zu bestimmen, wurde die Waggonfa­
brik am 19.06. früh durch Einheiten der KVP kurz nach Schichtwechsel besetzt. Den Arbeitern wurde bei Schichtwech­
sel ein Flugblatt des Chefs der DVP im Bezirk Halle ausgehändigt, indem darauf hingewiesen wurde, dass die Arbeiter, 
die die Arbeit nicht aufnehmen wollen, den Betrieb zu verlassen haben und keinerlei Demonstrationen, Kundgebungen, 
Ansammlungen usw. geduldet werden, und der Betrieb solange von der Volkspolizei besetzt bleibt, bis die arbeitswilligen 
Arbeiter in Ruhe ihrer Arbeit wieder nachgehen können. Das energische Auftreten führte dazu, dass der grösste Teil der 
Belegschaft im Laufe des Sonnabendvormittags die Arbeit aufnahmen und der Unruheherd beseitigt werden konnte.
Ähnliche Massnahmen in den Ifa-Karrosseriewerken, dem EKM-Hohenthurm hatten am 19.06.1953 zum Ergebnis, dass 
aufkommende Schwerpunkte sich nicht entwickeln konnten.
Im wesentlichen trugen in Halle wie in Bitterfeld und anderen Kreisen die in der Nacht vom 17. zum 18. schnell erfol­
genden Festnahmen der Haupträdelsführer und Provokateure und die Einsicht der zwar von einer tiefen Unzufriedenheit 
erfassten Arbeiter zur fast vollständigen Aufnahme der Arbeit in allen hallischen Betrieben und Verhütung aller weiteren 
terroristischen Provokationen, wobei besonders der Schutz der sowjetischen Freunde unterstrichen werden muss.
Bei den Demonstrationen am 17. kam es durch Einsatz von Waffen der Volkspolizei am VPKA Halle, an der SV Kirchtor 
und der Kreisleitung der Partei zu mehreren Todesopfern, insgesamt 6, wobei es sich bei 4 Personen um solche handel­
te, die versuchten, die Objekte zu stürmen, während 2 als Unbeteiligte mit zum

Bl. 7

Opfer der Provokation wurden. Die Ruhe und insbesondere die ordentliche Durchführung der Arbeit in den Betrieben war 
am 22.6.1953 im Stadtbereich Halle wieder hergestellt.

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk Halle

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01c/
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Das Schreiben vom 4. August 1953 enthält den Zeugenbericht eines Journalisten der Mitteldeutschen Tages-
zeitung „Freiheit“ zur Erstürmung der SED-Bezirksleitung am Tag des Aufstands.

Die Mitteldeutsche Tageszeitung „Freiheit“ war das Presseorgan der SED im Bezirk Halle. Nach dem Aufstand 
vom 17. Juni erstellten die SED und die Volkspolizei im Bezirk umfassende Berichte zu den Protesten. Die Un-
tersuchungen widmeten sich auch der Erstürmung der SED-Bezirksleitung Halle während des Aufstands. In 
diesem Zusammenhang fasste der Journalist die Geschehnisse vor Ort aus seiner Sicht zusammen. 

Zum Zeitpunkt der Erstürmung der SED-Bezirksleitung hatten die Demonstrantinnen und Demonstranten be-
reits das Bezirksgericht gestürmt und einen Angeklagten befreit. Die im Schreiben erwähnte Haftanstalt in der 
Kleinen Steinstraße war zum Berichtszeitpunkt zwar bereits ein Ziel der Proteste, die Erstürmung des Zellen-
trakts und Befreiung der Gefangenen folgten jedoch erst am Nachmittag. 

Am 17. Juni 1953 protestierten gegen 12.30 Uhr etwa 1.000 Personen vor der SED-Bezirksleitung am Marx-
Engels-Platz (heute Steintor). Aus der Menge heraus stürmten schließlich mehr als 300 Demonstrantinnen 
und Demonstranten das Parteigebäude. Die anwesenden Polizeikräfte wurden entwaffnet. Die Protestieren-
den entfernten Bilder und Transparente und warfen Propagandamaterialien und Akten auf die Straße. Die 
Parteimitglieder vor Ort brachten sich in einzelnen Räumen in Sicherheit. Die Druckerei und Redaktionsräume 
der Mitteldeutschen Tageszeit „Freiheit“ wurden während des Aufstands von der Volkspolizei gesichert. Mit 
der „Rotation der ‚Freiheit‘“ ist die Drucklegung der Zeitung gemeint. 

Q 1d: 	 Schreiben eines Journalisten der Mitteldeutschen Tageszeitung „Freiheit“ zu 
den Ereignissen in Halle am 17. Juni 1953, 4. August 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

KVP - Kasernierte Volkspolizei; 
halb-militärische Einheit

VP - Volkspolizei

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01d/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=400948
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 516 SED-Bezirksleitung Halle, Nr. 2159, Bl. 179.

Gerd

Fred Schulze

Walt er

Schulze

Schulze
Roth

KamirowKleinert

D
er

 A
uf

st
an

d
 v

o
m

 1
7.

 J
un

i 1
9

5
3

 im
 B

ez
ir

k 
H

al
le

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01d/


36

Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 516 SED-Bezirksleitung Halle, Nr. 2159, Bl. 179 (RS).
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Die vorliegende Fotografie zeigt die Proteste in Halle am 17. Juni 1953 am Hallmarkt. Das Bild ist von der zen-
tralen Tribüne am Hallmarkt aufgenommen. 

Im Stadtzentrum von Halle fanden sich die Protestierenden am Tag des Aufstands um 18  Uhr zur größten 
Demonstration in der DDR zusammen: Etwa 60.000 Menschen demonstrierten auf dem Hallmarkt. Hiermit 
setzten sich die Demonstrantinnen und Demonstranten über den bereits geltenden Ausnahmezustand hin-
weg, der jede Versammlung verbot. Nachdem die sowjetischen Truppen sich anfangs zurückgehalten hatten, 
lösten sie die Proteste im weiteren Verlauf des Abends mit Waffengewalt auf. Die Fotografie zeigt die Situation 
auf dem Hallmarkt um etwa 18.45 Uhr, als mehrere sowjetische Panzer auf den Platz fuhren, um die Menge zu 
zerstreuen. Als Drohgebärde richtete einer der Panzer die Kanone auf die Tribüne mit den Rednern. Die Ver-
sammlung endete gegen 19 Uhr. Die Menschen verließen unter dem Druck des aufgezogenen Militärs nach 
und nach den Platz.

Q 1e: 	 Fotografie zu den Protesten am Hallmarkt in Halle am 17. Juni 1953,  
17. Juni 1953

Zeit-Geschichte(n) – Verein für erlebte Geschichte e. V. D
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Der vorliegende Bericht der Kreisparteikontrollkommission (KPKK) der SED im Kreis Nebra vom 23. Juni 1953 
informierte die übergeordnete Bezirksparteikontrollkommission (BPKK) über die Lage im Kreis am 
17. Juni 1953 und den folgenden Tagen.

Die KPKK sowie die BPKK überprüften, ob die Mitglieder der SED mit ihrer Einstellung und ihrem Verhalten 
der Parteilinie entsprachen. Die Einstufung des Schreibens als „vertrauliche Verschlusssache“ zeigt, welche 
Bedeutung die KPKK der SED im Kreis Nebra den Informationen beimaß.

Q 1f: 	 Bericht der SED-Kreisleitung Nebra zu den Protesten am 17. Juni 1953,  
23. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VP - Volkspolizei
BSG - Betriebssportgemeinschaft

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01f/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=400947
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 516 SED-Bezirksleitung Halle, Nr. 2158, Bl. 29. D
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 555 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle, Nr. 155, Bl. 176.

Die vorliegende Meldung des Volkspolizei-Kreisamtes (VPKA) Weißenfels wurde am 17. Juni 1953 per Fern-
schreiben an die übergeordnete Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle übermittelt. 

Die Mitteilung informierte über die Ereignisse am 17. Juni in der Stadt Weißenfels und im Kreisgebiet. In der 
Weißenfelser Schuhindustrie traten die Beschäftigten sowohl in den volkseigenen Betrieben als auch in den 
Privatbetrieben in den Ausstand. Aufgrund der Beteiligung an den Protesten kam es im VEB Schuhfabrik 
„Banner des Friedens“ Weißenfels zu Entlassungen (siehe Q 1o).

Der Text nimmt Bezug auf das in den USA lebende Ehepaar Rosenberg, das 1951 wegen Spionage zuguns-
ten der Sowjetunion zum Tode verurteilt und wenige Tage nach dem 17. Juni 1953 hingerichtet wurde. Zum 
Protest gegen die Verurteilung des Ehepaars Rosenberg gab es in der DDR Anfang der 1950er Jahre zahlrei-
che Transparente und Aufrufe. 

Q 1g: 	 Bericht des Volkspolizei-Kreisamtes Weißenfels zu den Protesten am  
17. Juni 1953, ohne Datum

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

Trapo - Transportpolizei; Polizei zur Sicherung 
des Bahnverkehrs

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01g/
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Die vorliegenden Fernschreiben des Volkspolizei-Kreisamtes Quedlinburg informierten den Operativstab der 
Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle am Nachmittag des 17. Juni 1953 sowie in den frühen Mor-
genstunden des folgenden Tages über die Ereignisse vor Ort. 

Der Operativstab der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle war am 17.  Juni zuständig für die 
Beobachtung der Ereignisse und die Eindämmung der Proteste. Die Städte Thale und Quedlinburg bildeten 
das lokale Zentrum der Proteste in der Umgebung. „Binder“ bezeichnet eine „Krawatte“. „Rowdis“ (Korrektur: 
Rowdys) war in der DDR ein Begriff für Personen, welche die sozialistische Ordnung störten. Die Bezeich-
nung wurde meist für junge Menschen verwendet, die sich unangepasst verhielten. Otto Grotewohl stand als 
Ministerpräsident der DDR-Regierung vor. 

Q 1h: 	 Bericht des Volkspolizei-Kreisamtes Quedlinburg zu den Protesten am  
17. Juni 1953, 17./18. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

Op.-Stab - Operativstab; Leitungskreis der Polizei
EHW Thale - VEB Eisen- und Hüttenwerke Thale; Betrieb in Staatseigentum

sow. Kreiskommandant - sowjetischer Kreiskommandant
HO - Handelsorganisation; staatliches Einzelhandelsunternehmen der DDR

VP.-Revier - Volkspolizeirevier
VP.-Mstr. - Meister der Volkspolizei

FDGB - Freier Deutscher Gewerkschaftsbund; keine unabhängige Interessenvertretung der 
Beschäftigten, sondern politisch an die SED gebunden

BHG - Bäuerliche Handelsgenossenschaft
FDG-Erholungsheim - Erholungsheim in Trägerschaft des FDGB

VPKA - Volkspolizei-Kreisamt
KVP - Kasernierte Volkspolizei; halb-militärische Einheit
MfS - Ministerium für Staatssicherheit; inländische Geheimpolizei
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 556 Volkspolizei-Kreisamt Quedlinburg, Nr. 492, Bl. 6.
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Fuchs
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 556 Volkspolizei-Kreisamt Quedlinburg, Nr. 492, Bl. 7.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Der vorliegende Aufruf zu einem Generalstreik ab dem 19. Juni 1953 wurde in Sangerhausen von Unbekann-
ten in der Nacht vom 17. auf den 18. Juni 1953 verteilt. 

Im Kreis Sangerhausen waren am 17.  Juni Proteste weitestgehend ausgeblieben. Größere Streiks und De-
monstrationen fanden hier erst in den folgenden Tagen statt. Die Proteste wurden insbesondere von den Ar-
beitern der Bauunion, der Mitteldeutschen Fahrradwerke und der Maschinenfabrik sowie den Bergarbeitern 
des Thomas-Münzer-Schachts getragen. Das Volkspolizei-Kreisamt gab am 18. Juni 1953 die Zahl der strei-
kenden Arbeiter mit 6.700 Personen an. Am Folgetag meldete die Volkspolizei 2.300 Arbeiter im Ausstand. 

Als „Generalstreik“ werden umfassende Streiks bezeichnet, die das öffentliche Leben vollständig zum Erlie-
gen bringen. Die Arbeitsniederlegungen zielen dabei meist nicht allein auf soziale Forderungen, sondern 
auch auf politische Vorhaben. 

Die im Text verwendete Bezeichnung „Ostzone“ war ein abwertend gebrauchter Begriff zur Bezeichnung der 
DDR, der auf die Aufteilung Deutschlands in vier Besatzungszonen nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges 
zurückgeht. 

Im Verlauf des 17. Juni 1953 verhängten die sowjetischen Militärkommandanturen vor Ort in einem Großteil 
der Städte und Kreise der DDR den „Ausnahmezustand“. Mit der Verhängung des Ausnahmezustands wurde 
das Kriegsrecht in Kraft gesetzt. Otto Grotewohl stand als Ministerpräsident der DDR-Regierung vor. 

Q 1i: 	 Aufruf zum Generalstreik aus Sangerhausen, 17./18. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

SSD - Staatssicherheitsdienst; frühere 
Bezeichnung für das Ministerium für 
Staatssicherheit

HO-Preise - Preise im staatlichen Einzelhandel; 
Handelsorganisation (HO) war ein 
staatliches Einzelhandelsunternehmen 
der DDR

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01i/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?id=742592
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 556 Volkspolizei-Kreisamt Sangerhausen, Nr. 551, Bl. 98.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Mit dem vorliegenden Plakat wandte sich die SED-Bezirksleitung Halle am 18. Juni 1953 an die Bevölkerung 
und rief zu einem Ende der Proteste auf.

Der Aufruf gibt die offizielle Lesart der Demonstrationen und Streiks vom Vortag wieder, wonach der Aufstand 
von westlichen Geheimdiensten gesteuert worden sei. Die SED erweckte damit den Eindruck, die Bevölke-
rung habe nicht aus freien Stücken protestiert, sondern sei von feindlichen Kräften verführt worden. Die Le-
gende des „faschistischen Putschversuchs“, die von der SED in den Folgetagen etabliert wurde, ist in diesem 
Dokument bereits in ihren Grundzügen erkennbar. Die Quelle enthält zahlreiche propagandistische Begriffe 
wie „faschistische Provokateure“, „Agenten“ und „nazistische Elemente“. 

Der „RIAS“ (Rundfunk im amerikanischen Sektor) war eine Rundfunkanstalt in West-Berlin, die 1945/46 von 
US-amerikanischer Seite eingerichtet wurde. In der DDR galt der „RIAS“ als westliches Propagandainstru-
ment. In den Tagen rund um den 17. Juni 1953 berichtete die Rundfunkanstalt intensiv über die Ereignisse in 
der DDR. Die dauernde Berichterstattung, die von der Bevölkerung in weiten Teilen der DDR verfolgt wurde, 
trug zu den Protesten bei. Die SED warf in ihrer Propaganda zum 17. Juni dem „RIAS“ darüber hinaus vor, die 
Demonstrationen und Streiks direkt geleitet zu haben.

Q 1j: 	 Aufruf der SED-Bezirksleitung Halle zur Beendigung des Aufstands,  
18. Juni 1953

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01j/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1441755
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 555 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Halle, Nr. 155, Bl. 169. D
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

In der vorliegenden Erklärung vom 3. Juli 1953 bekannte sich die Betriebsgewerkschaftsleitung des VEB Elek-
tromotorenwerk Dessau zur SED-Parteilinie.

In den Betrieben war der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund (FDGB) in Form von Betriebsgewerkschaftsor-
ganisationen vertreten. An deren Spitze stand die unter Führung der SED-Betriebsparteiorganisation gewählte 
Betriebsgewerkschaftsleitung (BGL). Die BGL stellte keine unabhängige Interessenvertretung der Beschäftig-
ten dar, sondern unterstand den Vorgaben der übergeordneten Gewerkschafts- und Parteiorganisationen. 
Die Urheberinnen und Urheber der Erklärung greifen die Erzählung der SED auf, dass der Aufstand vom 
17.  Juni  1953 tatsächlich eine „faschistische Provokation“ gewesen sei. Zustimmungserklärungen, wie die 
der BGL des VEB Elektromotorenwerk Dessau, entstanden infolge des 17. Juni teils freiwillig, teils von oben 
verordnet. 

Unter der Losung „Neuer Kurs“ war die SED bereits Anfang Juni 1953 in Teilen von den harten Maßnahmen 
zum „Aufbau des Sozialismus“ abgerückt. Unter dem Eindruck des Aufstands vom 17.  Juni zeigte sich die 
Partei zu weiteren sozialen Zugeständnissen bereit, um die aufgebrachte Bevölkerung zu beruhigen.

Die Redewendung „2. Korea“ bezieht sich auf den sogenannten „Korea-Krieg“ zwischen 1950 und 1953. In 
der Auseinandersetzung, die Teil des Ost-West-Konflikts war, standen sich die Staaten Nordkorea und Südko-
rea gegenüber. In den beiden deutschen Staaten wuchs mit dem „Korea-Krieg“ die Sorge vor einem militäri-
schen Konflikt, der in einen „III. Weltkrieg“ münden könnte.

Q 1k: 	 „Treue“-Erklärung der Betriebsgewerkschaftsleitung des  
VEB Elektromotorenwerk Dessau, 3. Juli 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VEB - Volkseigener Betrieb; 
Betrieb in Staatseigentum

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01k/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=2029901
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, I 408 VE Motorenwerke Dessau / VEB Elektromotorenwerk Dessau, Nr. 718.

Kleinschmidt
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Mit der vorliegenden Erklärung wandte sich das Schülerkollektiv der Betriebsparteischule des VEB Mansfeld 
Kombinat „Wilhelm Pieck“ nach dem Aufstand vom 17. Juni an die SED-Bezirksleitung Halle und unterstützte 
die Forderungen der Protestierenden sowie das Recht auf freie Meinungsäußerung und Kritik an der Partei
linie.

Bei den Urheberinnen und Urhebern des Protestschreibens handelte es sich um SED-Mitglieder. Zur poli-
tischen Fortbildung von Parteimitgliedern unterhielt die SED unter anderem an Betrieben sogenannte 
„Parteischulen“. Der Begriff „Schülerkollektiv“ bezeichnete in der DDR einen Klassenverband. Die Idee der 
„Kritik und Selbstkritik“ war in kommunistischen Parteien im 20. Jahrhundert fest etabliert. In diesem Sinne 
sollten sich die Parteimitglieder untereinander und selbst kritisieren, um Fehler und Vergehen zu erkennen. 

Q 1l: 	 Protestschreiben des Schülerkollektivs der Betriebsparteischule des 
VEB Mansfeld Kombinat „Wilhelm Pieck“, Juni/Juli 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VEB - Volkseigener Betrieb; 
Betrieb in Staatseigentum

ZK der SED - Zentralkomitee der SED; 
Parteivorstand

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01l/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=400947


51

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 516 SED-Bezirksleitung Halle, Nr. 2158, Bl. 47.

Große Geiger Fischer
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Das vorliegende Plakat der Betriebsgewerkschaftsleitung des VEB Elektrochemisches Kombinat Bitterfeld 
aus dem Juli 1953 informiert über Schritte zur Verbesserung der Situation der Beschäftigten im Kombinat.

Bereits Anfang Juni 1953 war die SED in Teilen von den harten Maßnahmen zum „Aufbau des Sozialismus“ 
abgerückt. Das SED-Politbüro hatte am 9. Juni einen „Neuen Kurs“ verkündet, der schließlich am 11. Juni vom 
Ministerrat der DDR beschlossen wurde. Unter dem Eindruck des Aufstands vom 17. Juni zeigte sich die SED 
zu weiteren sozialen Zugeständnissen bereit, um die aufgebrachte Bevölkerung zu beruhigen. 

In dieser Situation entwickelte die Betriebsgewerkschaftsleitung des VEB Elektrochemisches Kombinat Bitter-
feld das „Sofortprogramm zur Verbesserung der sanitären und sozialen Einrichtungen im Kombinat“. Mit dem 
Ziel, die Forderungen der Beschäftigten anzuhören, veranstaltete die Gewerkschaft im Kombinat vom 24. Juni 
bis zum 8. Juli 1953 zahlreiche Versammlungen. Die Zusammenkünfte fanden ein geteiltes Echo in der Beleg-
schaft des Kombinates: Zum einen war dies eine Möglichkeit, Forderungen zu äußern, zum anderen blickten 
die Beschäftigten mit Skepsis auf das soziale Angebot, das jegliche politische Veränderung ausschloss. An 
den Zusammenkünften nahm nur ein Drittel der Belegschaft des Kombinates teil. In einem Bericht der örtli-
chen SED zu den Veranstaltungen heißt es, dass insgesamt 979 Forderungen gesammelt wurden. Die Mehr-
zahl davon konnte im Rahmen des Betriebs geregelt werden. Zu den Forderungen, die nicht innerhalb des 
Kombinates gelöst werden konnten, gehörte wohl unter anderem die Freilassung von politischen Gefangenen. 

Q 1m: 	Plakat der Betriebsgewerkschaftsleitung des VEB Elektrochemisches 
Kombinat Bitterfeld zu sozialpolitischen Maßnahmen, Juli 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VEB - Volkseigener Betrieb; Betrieb in 
Staatseigentum

DM - Deutsche Mark
Koll. - Kollege
BGL - Betriebsgewerkschaftsleitung
AGL - Abteilungsgewerkschaftsleitung

https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?id=4080
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01m/
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, I 507 VEB Elektrochemisches Kombinat Bitterfeld, Nr. 422, Bl. 274. D
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, I 507 VEB Elektrochemisches Kombinat Bitterfeld, Nr. 422, Bl. 274 (RS).

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01m/
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Der vorliegende Auszug entstammt einer mehrseitigen Zusammenstellung des Bezirksgerichts Halle zu Ver-
fahren gegen (vermeintliche) Aufständische nach dem 17. Juni 1953. 

Die tabellarische Übersicht enthält Informationen zur Person sowie dem Strafurteil. An erster Stelle wird in der 
Liste die Hallenser Bürgerin Erna Dorn genannt, die infolge des Aufstands wegen ihrer angeblichen national-
sozialistischen Vergangenheit als Beleg für den faschistischen Charakter der Geschehnisse angeführt wurde. 
Mit der Bezeichnung „SS-Kommandeuse“ wurde auf eine behauptete Tätigkeit Dorns als Aufseherin im Kon-
zentrationslager Ravensbrück angespielt. 

Der Artikel 6 der Verfassung der DDR stellte Kritik an Partei und Staat unter Strafe und diente der Verfolgung 
von politischen Gegnern. Das Kürzel „KG 38“ (Korrektur: „KD 38“) steht für die Kontrollratsdirektive Nr. 38 vom 
12. Oktober 1946, die in der DDR unter anderem zur Ahndung von Verstößen gegen das sowjetische Militär 
genutzt wurde. Der § 114 des Strafgesetzbuches (StGB) regelte die Bestrafung von Widerstand gegen die 
Staatsgewalt. Der § 120 StGB regelte die Bestrafung von (versuchter) Gefangenenbefreiung. Der § 125 StGB 
regelte die Bestrafung von Ausschreitungen in der Öffentlichkeit.

Q 1n: 	 Tabellarische Übersicht zu Strafurteilen nach dem Aufstand vom 17. Juni 1953
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 531 Bezirksgericht Halle, Nr. 477, Bl. 1.

Kranach

Kranach

Müller

Dornbusch

Walter

Feldmann

Hecht

Auerbach

Herbst

Herbst

Ulf

Fritz

Ernst

Erich

Heinz

Otto

Christian

Rudolf

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01n/
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Das vorliegende Kündigungsschreiben des VEB Schuhfabrik „Banner des Friedens“ in Weißenfels wurde per 
Einschreiben am 22. Juni 1953 von der Personalabteilung an den Mitarbeiter Gerhard Krause versendet. 

Die fristlose Kündigung von Gerhard Krause, der wie mehrere tausend andere Weißenfelser Bürgerinnen und 
Bürger an den Demonstrationen am 17. Juni 1953 auf dem Karl-Marx-Platz in Weißenfels teilgenommen hatte 
(siehe Q  1g), erfolgte durch die Personalabteilung des VEB Schuhfabrik „Banner des Friedens“ unter Be-
zugnahme auf die „Verordnung über das Kündigungsrecht“ vom 7.  Juni  1951, hier als „Gesetz der Arbeit“ 
bezeichnet. Paragraf 9d der Verordnung bestimmt dabei, dass das Arbeitsverhältnis ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist beendet werden kann, wenn „der Beschäftigte eine strafbare Handlung begangen hat, we-
gen der seine Beschäftigung im Betrieb nicht mehr zu vertreten ist“. 

Das Kündigungsschreiben für Gerhard Krause wurde von dessen schwangerer Frau entgegengenommen, 
während sich Gerhard Krause aufgrund seiner Teilnahme an den Protesten am 17. Juni in Weißenfels noch 
in Untersuchungshaft befand. Gerhard Krause wurde im Weiteren ohne Verurteilung aus der Haft entlassen.

Q 1o: 	 Kündigungsschreiben des VEB Schuhfabrik „Banner des Friedens“ Weißenfels 
für Gerhard Krause, 22. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VEB - Volkseigener Betrieb; 
Betrieb in Staatseigentum
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Privatbesitz.

Töpfer
Töpfer

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01o/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-01/quelle-01o/
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Die Industriestadt Magdeburg bildete ein Zentrum 
des Aufstands vom 17.  Juni  1953. In der Bezirks-
hauptstadt gingen etwa 50.000 Menschen auf die 
Straße, in zahlreichen Betrieben wurde die Arbeit 
niedergelegt, Einrichtungen von Partei und Staat 
wurden besetzt und Gefangene aus der Haft befreit. 
Von Magdeburg dehnte sich der Aufstand im Verlauf 
des 17.  Juni und den folgenden Tagen auf den ge-
samten Bezirk aus. Wie an anderen Orten der DDR, 
forderten die Demonstrantinnen und Demonstran-
ten soziale und politische Zugeständnisse der Re-
gierung. In den ländlichen Teilen des Bezirks stand 
insbesondere die Auflösung der oft unter Druck 
entstandenen Landwirtschaftlichen Produktionsge-
nossenschaften (LPG) im Mittelpunkt. Die Forderung 
nach der Deutschen Einheit war zudem aufgrund der 
langen Grenze zur Bundesrepublik in den Protesten 
im Bezirk Magdeburg besonders laut. 
Dem Aufstand vom 17. Juni ging eine Verschärfung 
der politischen und wirtschaftlichen Situation seit 
dem Sommer des Vorjahres voraus: Der im Juli 1952 
verkündete „Aufbau des Sozialismus“ führte zu 
zahlreichen Einschnitten im Alltag der Bevölkerung. 

In der angespannten Situation traten im Dezember 
1952 die Arbeiterinnen und Arbeiter in mehreren 
Magdeburger Betrieben, wie im Schwermaschinen-
bau „Ernst Thälmann“, kurzzeitig in den Streik (Q 2a). 
Zeitgleich kam es auch in weiteren Teilen der DDR 
zu Protesten. Doch die SED hielt an ihrem harten 
Kurs fest. Angesichts der wirtschaftlichen Schwierig-
keiten erhöhte die SED schließlich im Mai 1953 die 
Arbeitsnormen. Bei gleichem Lohn sollten die Men-
schen nun mehr arbeiten. Der Unmut in der Bevölke-
rung wuchs weiter an.
Im Frühsommer 1953 reagierte die SED auf die zu-
nehmende Unzufriedenheit der Bevölkerung: Unter 

der Losung „Neuer Kurs“ erklärte sich die Partei zu 
Zugeständnissen an die Landwirtschaft sowie priva-
te Unternehmen bereit und versprach größere politi-
sche Freiheiten. Doch die von der Regierung erhoffte 
Befriedung der Situation blieb aus: Die Bevölkerung 
kam, wie sich im Kreis Osterburg zeigte (Q 2b), nicht 
zur Ruhe. Die politischen und wirtschaftlichen Locke-
rungen ermutigten Teile der Bevölkerung stattdessen 
sogar, das Regime offen infrage zu stellen. Die Arbei-
terinnen und Arbeiter empörte vor allem, dass die Nor-
menerhöhung trotz der allgemeinen Zugeständnisse 
bestehen blieb. Nachdem in Berlin am 16. Juni 1953 
Arbeiterinnen und Arbeiter in den Streik traten, breite-
te sich der Protest am Folgetag landesweit aus.
In den frühen Morgenstunden des 17. Juni taten sich 
die Beschäftigten in verschiedenen Magdeburger 
Betrieben zusammen und unterbrachen die Arbeit 
bzw. nahmen sie gar nicht erst auf (Q 2c). Im Laufe 
des Vormittags zogen dann tausende Arbeiterinnen 
und Arbeiter in Richtung Innenstadt. Als die De-
monstration das Stadtzentrum erreicht hatte, stürm-
ten die Protestierenden verschiedene Einrichtungen 
und entfernten Symbole der SED. Zur gleichen Zeit 
versammelten sich tausende Menschen in Magde-
burg-Sudenburg, wo sich verschiedene Justiz- und 
Polizeieinrichtungen auf engstem Raum befanden. 
Um etwa 10.30 Uhr verschaffte sich die Menge ge-
waltsam Zugang zur Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei und stürmte das Gebäude (Q  2d). Bei 
der gescheiterten Erstürmung der nahegelegenen 
Haftanstalten starben drei Mitglieder der Wachmann-
schaft. 
Zur Mittagszeit rückten sowjetische Truppen in Mag-
deburg ein. Auf den Straßen der Stadt fuhren Panzer 
auf, die allein durch ihre Präsenz die Dynamik des 
Aufstands brachen (Q  2e). Um 14.00  Uhr rief die 
Militärkommandantur den Ausnahmezustand für die 
Stadt Magdeburg aus (Q  2f). Im Verlauf des Nach-
mittags brachte das sowjetische Militär schließlich 
die Lage unter seine Kontrolle. 

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 im Bezirk Magdeburg

Unter dem Eindruck der Wirtschaftskrise in der DDR 
1952/53 ordnete die SED die Erhöhung der Arbeitsnormen 
an. Künftig sollten die Arbeiterinnen und Arbeiter zehn Pro­
zent mehr Arbeitsleistung erbringen. Eine höhere Leistung 
bei gleichem Lohn bedeutete faktisch eine Lohnkürzung. In 
der sozialistischen Planwirtschaft wurden sämtliche wirt­
schaftliche Fragen – auch die Löhne – zentral vom Staat 
bestimmt.

Erhöhung der Arbeitsnormen

Auf der II. Parteikonferenz im Juli 1952 beschloss die SED 
den „Aufbau des Sozialismus“. Die Partei zielte damit auf 
die schnelle Entwicklung von Staat, Wirtschaft und Gesell­
schaft in Richtung Sozialismus. Der Ausbau der Schwer­
industrie wurde vorangetrieben. Zeitgleich ging die Partei 
gegen die Privatwirtschaft vor: Betriebe wurden verstaat­
licht, Bauernhöfe zu größeren Vereinigungen zusammen­
geschlossen. Die wirtschaftliche Lage spitzte sich zu und 
führte zu einer mangelnden Versorgung mit alltäglichen 
Waren. Politische Gegner wurden unter Druck gesetzt. Mit 
besonderer Härte bekämpfte die SED die Kirchen.

„Aufbau des Sozialismus“
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Am Tag darauf flammten die Arbeitsniederlegungen 
in den Betrieben der Stadt noch einmal kurzzeitig 
auf. Größere Proteste ereigneten sich insbesonde-
re in den Betrieben am nördlichen Stadtrand, die 
noch nicht vom sowjetischen Militär besetzt waren. 
Im VEB  Schiffswerft „Edgar André“ streikten am 
18.  Juni die Werftarbeiter. In einem breiten Forde-
rungskatalog hielten die Arbeiter ihre sozialen und 
politischen Ziele fest (Q 2g). 

Von Magdeburg aus griff der Aufstand vom 17. Juni 
auf den gesamten Bezirk über. Im Umland entzünde-
ten sich die Proteste oft zunächst in Außenstellen von 
Magdeburger Betrieben, die über ihre Zentralen in 
der Bezirkshauptstadt von den Ereignissen erfuhren. 
In Barleben traten etwa 600 Arbeiter einer Nieder-
lassung des VEM Anlagenbau Magdeburg am Vor-
mittag des 17. Juni in den Streik. Am folgenden Tag 
wandte sich die Belegschaft des Betriebs in einer 
Resolution mit Forderungen an die SED-Kreisleitung 
Wolmirstedt (Q 2h). Wie ein Bericht des Schulrats im 
Kreis Wolmirstedt zeigt, gingen die Proteste letztlich 
weit über die Betriebe hinaus und machten auch vor 
den Schulen nicht Halt (Q 2i).
Weiter entfernt von der Bezirkshauptstadt setzte 
der Aufstand teils erst am Folgetag ein: Im Wernige
röder Elektromotorenwerk riefen die Werktätigen für 
den 18. Juni zu einer Demonstration nach Harzburg 
jenseits der DDR-Grenze auf. Sowjetische Truppen 
verhinderten diesen Plan. Letztlich traten die Beschäf-
tigten des Werks bis zum 19. Juni in den Streik (Q 2j). 
Größere Proteste folgten ab dem 18.  Juni zudem in 
Halberstadt: In zahlreichen Betrieben der Stadt leg-
ten die Werktätigen die Arbeit nieder  (Q  2k). Der 
Ausgangspunkt der örtlichen Streiks war das Reichs-
bahnausbesserungswerk, wo etwa 1.500  Arbeiter in 
den Ausstand traten. Die Arbeitsniederlegungen in 
der Stadt hielten bis zum 20. Juni an.

Der Aufstand strahlte von den örtlichen Betrieben 
vielfach auf das umliegende Land aus. Wie im Fall 
der Maschinen-Traktoren-Station Langeln, schlos-
sen sich die Beschäftigten von ländlichen Betrieben 
und Bauern dem Protest an (Q  2l). Im Dorf Trabitz 
unweit von Calbe (Saale) lösten Bauern am Abend 
des 17. Juni die örtliche LPG auf. Die am Tag darauf 
in Trabitz eintreffenden sowjetischen Truppen stopp-
ten die Pläne und nahmen die „Rädelsführer“ der 
LPG-Auflösung fest. 
Der Aufstand vom 17. Juni wurde auf dem Land, wie 
in Magdeburg und anderen Städten, mit Waffengewalt 
niedergeschlagen. Im Verlauf des 17.  Juni wurden in 
der Bezirkshauptstadt drei Menschen von Volkspoli-
zisten und sowjetischen Soldaten erschossen.
Mithilfe des sowjetischen Militärs gelang es der SED 
in den folgenden Tagen und Wochen, die Lage unter 
ihre Kontrolle zu bekommen. Noch am Abend des 
17. Juni kam es in Magdeburg zu einer ersten Verhaf-
tungswelle. Die Repression setzte sich im Weiteren 
im gesamten Bezirk fort. Aufgrund ihrer (vermeint
lichen) Beteiligung an den Protesten in Magdeburg 
wurden drei Männer zum Tode verurteilt und hin-
gerichtet. In den eigenen Reihen ging die SED, wie 
beispielsweise im Kreis Tangerhütte, gegen Partei-
mitglieder vor, die sich gegen den Aufstand nicht zur 
Wehr gesetzt hatten oder sogar an den Protesten 
beteiligt waren (Q 2m). Teils aus Überzeugung, teils 
aus Druck wandten sich Grundorganisationen der 
SED, wie die Betriebsparteiorganisation der Maschi-
nen-Traktoren-Station Jarchau, in „Treue“-Erklärun-
gen an die übergeordneten Gremien und bekannten 
ihre Loyalität (Q 2n). Um die Situation zu befrieden, 
kündigte die Regierung eine Verbesserung der 
sozialen Lage an. Doch politische Veränderungen, 
wie sie während des Aufstands vom 17.  Juni gefor-
dert wurden, blieben aus. Wenn auch die Proteste in 
den Tagen nach dem 17. Juni zu einem Ende kamen, 
blieb der Unmut in der Bevölkerung bestehen. Eine 
Einwohnerversammlung in der Gemeinde Sichau 
wenige Wochen nach dem Aufstand zeugt von der 
Unruhe in der Bevölkerung (Q 2o).

Arbeiter des Geräte- und Armaturenwerks Magdeburg besteigen 
einen Lastkraftwagen mit Anhänger vor dem Betriebsgelände 
Schönebecker Straße 8, um zur Stadtmitte zu fahren,  
LASA, E 221 Rolf Heyer, Nr. 1.
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Beim vorliegenden Dokument handelt es sich um einen Untersuchungsbericht der Bezirksparteikontrollkom-
mission (BPKK) über Arbeitsniederlegungen im Dezember 1952 im Schwermaschinenbau Ernst Thälmann in 
Magdeburg.

Die Arbeitsniederlegungen im Schwermaschinenbau Ernst Thälmann entzündeten sich an der Einführung 
der leistungsabhängigen Jahresendprämie, die an das Erreichen der wirtschaftlichen Ziele geknüpft war. Das 
bisherige Weihnachtsgeld wurde indessen abgeschafft. Dies führte dazu, dass einzelne Abteilungen und Be-
schäftigte zum Jahresabschluss keine oder eine geringere Prämie erhielten.

Die BPKK war dafür zuständig zu überprüfen, ob die SED-Mitglieder mit ihrer Einstellung und ihrem Verhalten 
der Parteilinie entsprachen. Der Vorwurf der „Gleichmacherei“ traf die Gegner der leistungsabhängigen Lohn-
politik. Die Höhe der Löhne richtete sich in der DDR nach der volkswirtschaftlichen Bedeutung der jeweiligen 
Arbeitsbereiche. Die sogenannte „Brigade“ war in den Betrieben der DDR eine Gruppe von Beschäftigten, die 
in einem festen Verbund zusammenarbeitete.

Q 2a: 	 Bericht über Arbeitsniederlegungen im Schwermaschinenbau „Ernst Thälmann“ 
in Magdeburg im Dezember 1952, 8. Januar 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

PBO - Parteibetriebsorganisation
BGL - Betriebsgewerkschaftsleitung
AGL - Abteilungsgewerkschaftsleitung;  

existierte in Großbetrieben
FDGB - Freier Deutscher Gewerkschaftsbund
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 13 SED-Bezirksleitung Magdeburg, Nr. IV/2/4/30, Bl. 8.
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 13 SED-Bezirksleitung Magdeburg, Nr. IV/2/4/30, Bl. 9.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Der vorliegende Bericht des Volkspolizei-Kreisamtes Osterburg vom 11. Juni 1953 informierte die Bezirksbe-
hörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg über die Reaktionen der Bevölkerung auf den „Neuen Kurs“.

Die Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg (BDVP) stand den örtlichen Volkspolizei-Kreisäm-
tern (VPKA) vor. Unter der Losung „Neuer Kurs“ rückte die SED Anfang Juni 1953 in Teilen von den harten 
Maßnahmen zum „Aufbau des Sozialismus“ ab. Das SED-Politbüro verkündete die Richtungsänderung am 
9. Juni. Der „Neue Kurs“ brachte Zugeständnisse an die Landwirtschaft sowie private Unternehmen und ver-
sprach größere politische Freiheiten. 

Die SED löste sich damit unter anderem vom Ziel, die Landwirtschaft schnellstmöglich zu kollektivieren. Im 
Zuge der „Kollektivierung“ waren zuvor – teils unter großem Druck – bislang privat geführte Bauernhöfe zu-
sammengelegt worden. Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften“ (LPG) wurden gegründet, die 
mehrere kleinere Betriebe bündelten. Die SED ging insbesondere gegen sogenannte „Großbauern“ vor, die 
mehr als 20 Hektar besaßen. Mit der Erhöhung der Abgabepflichten und weiteren Beschränkungen versuch-
te das Regime, die Bauern in die LPGs zu drängen. Der „Neue Kurs“ brachte nun eine Kehrtwende für die 
Landwirtschaft: Bauern, denen ihr Land zwangsweise genommen worden war, erhielten es zum Teil wieder. 
„Republikflüchtige“ Landwirte, die die DDR verlassen hatten, durften ohne Strafe zurückkehren. Teilweise wur-
den LPGs wieder aufgelöst.

Der Ausruf „Polen ist doch noch nicht verloren“ drückt allgemein in scheinbar aussichtsloser Lage Hoffnung 
aus und bezieht sich hier auf die Überwindung der deutschen Teilung. 

Die „Lebensmittelkarte“ diente in der DDR bis 1958 zur rationierten Ausgabe von knappen Lebensmitteln, wie 
Fleisch und Kartoffeln. Die Bevölkerung konnte beim Einkauf nicht frei wählen, sondern musste sich bei der 
Menge nach der Lebensmittelkarte richten.

Q 2b: 	Bericht des Volkspolizei-Kreisamtes Osterburg zur Stimmung in der 
Bevölkerung, 11. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

Sowj. Kommandantur - Sowjetische Kommandantur; Militärführung
SKK - Sowjetische Kontrollkommission; verantwortlich für die Durchsetzung sowjetischer 

Interessen in der DDR
MfS - Ministerium für Staatssicherheit; inländische Geheimpolizei

VP-Oberrat - Oberrat der Volkspolizei

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02b/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1518934
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 24 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg, Nr. 182, Bl. 109.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

In dem vorliegenden Telegramm wandte sich der Operativstab der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspo-
lizei Magdeburg am Morgen des 17. Juni 1953 über den Operativstab der Hauptverwaltung der Deutschen 
Volkspolizei an den Chef der Deutschen Volkspolizei.

Der Operativstab der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg (BDVP) war am 17. Juni 1953 
zuständig für die Beobachtung der Ereignisse und die Eindämmung des Protests vor Ort. Als „Agitatoren“ 
wurden Mitglieder der SED bezeichnet, deren Aufgabe es war, die Bevölkerung im Sinne der Partei zu beein-
flussen.

Q 2c: 	 Telegramm der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg an 
den Chef der Deutschen Volkspolizei am Morgen des 17. Juni 1953

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02c/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1518932
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 24 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg, Nr. 180, Bl. 6.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, E 221 Rolf Heyer, Nr. 6.

Die vorliegende Fotografie von Rolf Heyer zeigt die Erstürmung der Zentrale der Bezirksbehörde der Deut-
schen Volkspolizei Magdeburg am Vormittag des 17. Juni 1953.

Der 29-jährige Rolf Heyer, von Beruf Kraftfahrzeugmechaniker, nahm am Aufstand des 17. Juni 1953 in Mag-
deburg mit seinem Fotoapparat teil und dokumentierte den Protest fotografisch. Als Heyer 1955 in die Bundes
republik Deutschland übersiedelte, nahm er die Aufnahmen mit. Nach seinem Tod im Jahr 1999 verwahrte 
zunächst ein Angehöriger die Fotografien, der diese schließlich 2018 an das Landesarchiv Sachsen-Anhalt 
übergab. Die Bilder gehören zu den wenigen Fotografien, die es zum Aufstand vom 17. Juni 1953 in Magde-
burg gibt.

Q 2d: 	Fotografie der Erstürmung des Sitzes der Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei Magdeburg, 17. Juni 1953

https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=2785411
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02d/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02d/
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Die vorliegende Fotografie von Rolf Heyer zeigt einen sowjetischen Panzer auf der Hallischen bzw. Halber-
städter Straße in Magdeburg am 17. Juni 1953. 

Der 29-jährige Rolf Heyer, von Beruf Kraftfahrzeugmechaniker, nahm am Aufstand des 17. Juni 1953 in Mag-
deburg mit seinem Fotoapparat teil und dokumentierte den Protest fotografisch. Als Heyer 1955 in die Bundes
republik Deutschland übersiedelte, nahm er die Aufnahmen mit. Nach seinem Tod im Jahr 1999 verwahrte 
zunächst ein Angehöriger die Fotografien, der diese schließlich 2018 an das Landesarchiv Sachsen-Anhalt 
übergab. Die Bilder gehören zu den wenigen Fotografien, die es zum Aufstand vom 17. Juni 1953 in Magde-
burg gibt.

Q 2e: 	 Fotografie eines sowjetischen Panzers auf der Hallischen bzw. Halberstädter 
Straße in Magdeburg, 17. Juni 1953

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, E 221 Rolf Heyer, Nr. 11.
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https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02e/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=2785411
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Die sowjetische Militärkommandantur von Magdeburg verhängte am frühen Nachmittag des 17.  Juni  1953 
den Ausnahmezustand über die Stadt.

Die sowjetische Militärkommandantur der Stadt Magdeburg war die Vertretung der sowjetischen Besat-
zungsmacht vor Ort. Wie in Magdeburg riefen die regionalen Militärkommandanturen am Nachmittag des 
17. Juni 1953 für einen Großteil der Städte und Kreise der DDR den Ausnahmezustand aus. Mit der Verhän-
gung des Ausnahmezustands wurde das Kriegsrecht in Kraft gesetzt. Mit der Einführung des Kriegsrechts 
übernahmen die sowjetischen Behörden offiziell die Regierungsgewalt.

Q 2f: 	 Ausrufung des Ausnahmezustands über die Stadt Magdeburg durch die 
sowjetische Militärkommandantur am 17. Juni 1953

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 13 SED-Bezirksleitung Magdeburg, Nr. IV/2/3/189, Bl. 22.

https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6582
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02f/
https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02f/
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Die vorliegende Liste enthält Forderungen des Betriebsrates des VEB Schiffswerft „Edgar André“ in Rothen-
see, die dieser am 18. Juni 1953 aufstellte.

Im VEB Schiffswerft „Edgar André“ traten am Morgen des 18. Juni mehr als die Hälfte der Werftarbeiter in 
den Ausstand. Die Belegschaft wählte eine Streikleitung. Die protestierenden Arbeiter besetzten die Telefon-
zentrale sowie die Räume der SED und Gewerkschaft im Betrieb. Die Forderungen zeigen die Breite der sozi-
alen und politischen Ziele der Protestierenden rund um den 17. Juni. Der Protest der Werftarbeiter endete, als 
gegen 9.25 Uhr das sowjetische Militär und die Volkspolizei anrückten. Unter Warnschüssen zerstreute sich 
die Menge der streikenden Arbeiter. Eine größere Zahl an Werftarbeitern, darunter die Streikleitung, wurde 
verhaftet.

Das vorliegende Dokument wurde an den Operativstab („OP.Stab“) der Bezirksbehörde der Deutschen Volks-
polizei („BdVP“) Magdeburg übermittelt. Der Operativstab der BDVP war zuständig für die Beobachtung der 
Ereignisse um den 17. Juni und die Eindämmung des Protests.

Ein „Betriebsrat“ dient allgemein der Interessenvertretung der Arbeitnehmerseite. Nachdem sich in der So-
wjetischen Besatzungszone anfangs Betriebsräte gegründet hatten, schafften die Sowjetische Militärad-
ministration und die SED diese Vertretung bis 1949/50 ab. Aus Machtinteresse wurde die betriebliche 
Interessenvertretung vollständig in die Hände des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes gelegt, der unter 
Kontrolle der SED stand. Die Gründung eines Betriebsrats, wie im VEB Schiffswert „Edgar André“, setzte sich 
somit über die SED und die von ihr angeleitete Gewerkschaft hinweg.

Mit dem im Text für die Grenze zwischen der Bundesrepublik und der DDR verwendeten Begriff „Zonen-
grenze“ wurde ein westdeutscher Terminus übernommen. Die Bezeichnung „Zone“ geht auf die Aufteilung 
Deutschlands in vier Besatzungszonen nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges zurück und sprach der DDR 
ihre Souveränität ab. 

Die „Abteilung Arbeit“ war im Betrieb für Personal- und Lohnangelegenheiten zuständig. Otto Nuschke war 
Mitbegründer und Mitglied der Ost-CDU. Von 1949 bis 1957 war Nuschke stellvertretender Ministerpräsident 
der DDR.

Q 2g: 	Forderungen des Betriebsrates des VEB Schiffswerft „Edgar André“ in 
Rothensee, 18. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VEB - Volkseigener Betrieb; Betrieb in Staatseigentum
BPO - Betriebsparteiorganisation der SED
BGL - Betriebsgewerkschaftsleitung; weisungsgebunden an die SED
FDJ - Freie Deutsche Jugend; staatliche Jugendorganisation der DDR

HO-Preissenkung - Preissenkung im staatlichen Handel; Handelsorganisation (HO) war ein staatliches 
Einzelhandelsunternehmen der DDR

SVK - Sozialversicherungskasse
KVP - Kasernierte Volkspolizei; halb-militärische Einheit
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https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02g/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1518933
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 24 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg, Nr. 181, Bl. 171.
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https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02g/
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 24 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg, Nr. 181, Bl. 171 (RS). D
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Mit der vorliegenden Erklärung wandte sich die Belegschaft des VEM Anlagenbau Magdeburg (Außenstelle 
Barleben) am 18. Juni mit Forderungen an die SED-Kreisleitung Wolmirstedt. 

In Barleben legten etwa 600 Arbeiter des VEM Anlagenbau Magdeburg am Vormittag des 17. Juni die Arbeit 
nieder. Ein Demonstrationszug zog vom Werk in Richtung Magdeburg. Auf dem Weg drangen Protestierende 
in die örtliche Gewerkschaftsschule ein.

Die Resolution der Belegschaft ist von Vertreterinnen und Vertretern der Gewerkschaft und der SED unter-
zeichnet. Auf Betriebsebene war die SED als Betriebsparteiorganisation („SED-Betriebsgruppe“) vertreten. Der 
Freie Deutsche Gewerkschaftsbund war in den Betrieben in Form von Betriebsgewerkschaftsorganisationen 
organisiert. An deren Spitze stand die unter Führung der SED-Betriebsparteiorganisation gewählte Betriebs-
gewerkschaftsleitung (BGL). Die BGL stellte somit keine unabhängige Interessenvertretung der Beschäftigten 
dar. Bei den „Gebietsvorständen“ handelte es sich um die regionalen Gewerkschaftsleitungen.

Q 2h: 	Resolution der Belegschaft des VEM Anlagenbau Magdeburg (Außenstelle 
Barleben) zum Aufstand vom 17. Juni, 18. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

VEM - Vereinigung volkseigener Betriebe des Elektro-Maschinenbaues
HO-Preise - Preise im staatlichen Einzelhandel; Handelsorganisation (HO) war ein staatliches 

Einzelhandelsunternehmen der DDR
gez. - gezeichnet

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02h/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=2298955
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 15 SED-Kreisleitung Wolmirstedt, Nr. IV/4/19/77, Bl. 25.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Der als Abschrift vorliegende Bericht des Schulrats von 24. Juni 1953 informierte die SED-Kreisleitung Wolmir
stedt über Unruhen an den Schulen im Kreisgebiet am 17./18. Juni.

In der DDR folgte die Erziehung der Kinder und Jugendlichen den politischen Zielen des SED-Regimes. Po-
litische Bilder, Fahnen und Losungen waren dementsprechend ein fester Bestandteil des Schulbilds. Für die 
Umsetzung der sozialistischen Jugendpolitik war unter anderem die „Freie Deutsche Jugend“ (FDJ) verant-
wortlich. Der überwiegende Teil der Heranwachsenden trat mit dem 14. Lebensjahr der Jugendorganisation 
bei. Kinder im Alter zwischen 6 und 14 Jahren waren Teil der Organisation „Junge Pioniere“, die an die FDJ 
angegliedert war. Die Gruppen der FDJ und Jungen Pioniere bestanden meistens aus den Schulklassen der 
Kinder und Jugendlichen. Die Pionierorganisation wurde vom sogenannten „Pionierleiter“ betreut.

Q 2i: 	 Bericht des Schulrats zu den Protesten an Schulen am 17./18. Juni 1953 im 
Kreis Wolmirstedt, 24. Juni 1953

Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 15 SED-Kreisleitung Wolmirstedt, Nr. IV/4/19/77, Bl. 38.
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BArch, MfS, BV Magdeburg, Tb, Nr. 1.

Das Tonband dokumentiert eine Betriebsversammlung im Elektromotorenwerk Wernigerode am 18. Juni 1953.

Arbeiter des Elektromotorenwerks Wernigerode planten gemeinsam mit weiteren Arbeitern aus der Region 
für den 18. Juni eine Demonstration über die DDR-Grenze nach Harzburg. Um den Demonstrationszug zu ver-
hindern, setzte der Werkleiter am Morgen des 18. Juni kurzfristig eine Belegschaftsversammlung an. Auf der 
Versammlung brachten die Arbeiter unter tosendem Beifall ihre Forderungen vor. Doch in der Zwischenzeit 
postierten sich sowjetische Truppen rund um das Werk, sodass eine Demonstration unmöglich wurde. Die 
Arbeiter traten dennoch bis zum 19. Juni in den Streik.

Die Betriebsversammlung im Elektromotorenwerk Wernigerode wurde vom Betriebsfunk aufgezeichnet. Die 
Staatssicherheit eignete sich das Tonband der Versammlung später an, sodass es heute im Stasi-Unterla-
gen-Archiv (Bundesarchiv) überliefert ist. Die etwa 75-minütige Aufzeichnung ist eine besondere Quelle zum 
Aufstand vom 17. Juni 1953. Ähnliche Mitschnitte aus anderen Werken wurden zum Eigenschutz der Beteilig-
ten oft zerstört.

Die Tonaufzeichnung lässt sich in der „Stasi-Mediathek“ des Stasi-Unterlagen-Archivs anhören (siehe QR-
Code). Zusätzlich zur Audio-Datei sind dort weitere Informationen abgelegt, etwa ein vollständiges Transkript 
des Mitschnitts und eine Übersicht zu den verwendeten Abkürzungen. Über ein Inhaltsverzeichnis lassen sich 
die einzelnen Abschnitte der Aufzeichnung ansteuern.

Q 2j: 	 Tonaufzeichnung der Belegschaftsversammlung im Elektromotorenwerk 
Wernigerode, 18. Juni 1953
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Das vorliegende Fernschreiben des Volkspolizei-Kreisamtes Halberstadt informierte die Bezirksbehörde der 
Deutschen Volkspolizei Magdeburg am 19. Juni 1953 über die lokalen Ereignisse am 18./19. Juni. 

Die Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg (BDVP) stand den örtlichen Volkspolizei-Kreisäm-
tern (VPKA) vor. Die Bezeichnung „die freunde“ bezeichnet in diesem Fall das sowjetische Militär, das zur 
Niederschlagung des Aufstands eingesetzt wurde. Mit der „volksstimme“ ist die Tageszeitung „Volksstimme“ – 
das Presseorgan der SED-Bezirksleitung Magdeburg  – gemeint. Bei der „kreisleitung“ handelt es sich um 
den Sitz der örtlichen SED-Kreisleitung. 

Q 2k: 	Telegramm des Volkspolizei-Kreisamtes Halberstadt zu den Protesten am 
18./19. Juni 1953, 19. Juni 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

z.hd. - zu Händen
gen. chefinspekteur - Chef der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei

raw - Reichsbahnausbesserungswerk
veb - Volkseigener Betrieb; Betrieb in Staatseigentum
dnb - Deutsche Notenbank; Staatsbank der DDR

e-werk - Elektrizitätswerk
ho-hauptgeschaeft - Hauptgeschäft der Handelsorganisation; staatlicher Einzelhandel

lt. - laut
mfs - Ministerium für Staatssicherheit; inländische Geheimpolizei
vp - Volkspolizei

gez. - gezeichnet
vp.-oberrat - Oberrat der Volkspolizei

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02k/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1518933
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 24 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg, Nr. 181, Bl. 13. D
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Mit der vorliegenden Erklärung wandte sich die Belegschaft der MTS Langeln nach dem Aufstand vom 
17. Juni an die SED-Kreisleitung Halberstadt und forderte eine Lösung der wirtschaftlichen Probleme sowie 
die Deutsche Einheit.

Eine „MTS“ (Maschinen-Traktoren-Station) war in der DDR eine Verleiheinrichtung für landwirtschaftliche Ma-
schinen und Fahrzeuge. In der Erklärung bezog die Belegschaft der MTS Langeln zunächst kritisch Stellung 
zu den gewalttätigen Ausschreitungen während des Aufstands vom 17. Juni. Hierbei griff sie in Teilen die Er-
zählung der SED auf, wonach feindliche Kräfte („verschiedene Elemente“) am Protest beteiligt gewesen seien. 
Als „Funktionäre“ werden im Zusammenhang mit der DDR Personen bezeichnet, die im direkten Auftrag der 
SED oder der ihr untergeordneten Organisationen handelten.

Als „Deutschlandfrage“ galt nach der Gründung der beiden deutschen Staaten die Frage, wie eine Vereini-
gung von Bundesrepublik und DDR erreicht werden könne. Mit den „Großmächten“ sind die vier Siegermäch-
te des Zweiten Weltkriegs – USA, UdSSR, Großbritannien und Frankreich – gemeint, deren Zustimmung für 
die Deutsche Einheit erforderlich war.

Q 2l: 	 Resolution der Belegschaft der MTS Langeln zum Aufstand vom 17. Juni,  
19. Juni 1953

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02l/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1059705
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 15 SED-Kreisleitung Halberstadt, Nr. IV/4/4/122, Bl. 31. D
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Beim vorliegenden Dokument handelt es sich um einen Bericht der Kreisparteikontrollkommission (KPKK) 
über angeblich parteifeindliche Aktivitäten in der SED im Kreis Tangerhütte an die übergeordnete Bezirkspar-
teikontrollkommission (BPKK).

Die Parteikontrollkommissionen waren dafür zuständig zu überprüfen, ob die SED-Mitglieder mit ihrer Einstel-
lung und ihrem Verhalten der Parteilinie folgten. Die SED war geprägt von einer starken Parteidisziplin, die 
keine politischen Abweichungen innerhalb der Partei duldete. In diesem Sinne ging man gegen sogenannte 
„Parteifeinde“ vor. Der Begriff „Versöhnlertum“ war in der SED eine abwertende Bezeichnung für eine schein-
bar zu gemäßigte Haltung gegenüber (vermeintlichen) Gegnern.

Q 2m: 	Bericht der SED-Kreisleitung Tangerhütte zum Zustand der Partei, 
7. Dezember 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

PO - Parteiorganisation
OPO - Ortsparteiorganisation
Gen. - Genosse; SED-Mitglied
Rias - Rundfunk im amerikanischen Sektor; 

Sendeanstalt in West-Berlin, die in der DDR 
als westliches Propagandainstrument galt

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02m/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=6582
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 13 SED-Bezirksleitung Magdeburg, Nr. IV/2/4/25, Bl. 254.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

In der vorliegenden Erklärung vom 15. August 1953 bekannte sich die Betriebsparteiorganisation der SED 
des MTS Jarchau zur Parteilinie.

Eine „MTS“ (Maschinen-Traktoren-Station) war in der DDR eine Verleiheinrichtung für landwirtschaftliche 
Maschinen und Fahrzeuge. Auf der Betriebsebene war die SED als „Betriebsparteiorganisation“ (BPO, Be-
triebsparteiorg.) vertreten. Für die Ein-Parteien-Herrschaft der SED war die Organisation der Partei auf der 
betrieblichen Ebene ein zentraler Baustein: Die BPO leitete die Gewerkschaft an und kontrollierte zudem die 
betriebliche Leitung.

Wenige Wochen nach dem Aufstand vom 17. Juni 1953 kam das Zentralkomitee der SED zu einer Tagung zu-
sammen. Im Zuge des 15. Plenums bestätigte der Parteivorstand den „Neuen Kurs“. Unter der Losung „Neuer 
Kurs“ war die SED bereits Anfang Juni 1953 in Teilen von den harten Maßnahmen zum „Aufbau des Sozialis-
mus“ abgerückt. Unter dem Eindruck des Aufstands vom 17. Juni zeigte sich die Partei zu weiteren sozialen 
Zugeständnissen bereit, um die aufgebrachte Bevölkerung zu beruhigen. Politische Veränderungen blieben 
jedoch aus.

Die Praxis der „Selbstverpflichtung“ bedeutete in der DDR meist die Übernahme zusätzlicher Aufgaben, wie 
das Erreichen einer höheren Produktivität im Betrieb. In diesem Rahmen wurden beispielsweise die Ziele des 
„Brigadeplans“ übertroffen. Neben wirtschaftlichen Interessen dienten die „Selbstverpflichtungen“ dazu, politi-
sche Loyalität zu demonstrieren.

Der Status „Kandidat der SED“ ging der Mitgliedschaft in der SED voraus. Parteimitglieder mussten vor der 
vollwertigen Aufnahme in die SED zunächst eine einjährige Kandidatenzeit absolvieren. Die Begriffe „Stoppel-
sturz“ und „Saatfurche“ entstammen der Landwirtschaft. 

Q 2n: 	 „Treue“-Erklärung der SED-Betriebsparteiorganisation der MTS Jarchau,  
15. August 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

RAW - Reichsbahnausbesserungswerk
ZK - Zentralkomitee der SED; Parteivorstand

LPG - Landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaft

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02n/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1928858
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, P 15 SED-Kreisleitung Stendal, Nr. IV/4/15/14, Bl. 303.
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Der 17. Juni 1953 in Sachsen-Anhalt

Der als Abschrift überlieferte Bericht des Volkspolizei-Kreisamtes Gardelegen vom 11. Juli 1953 informierte 
die Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg über den Verlauf einer Einwohnerversammlung in 
der Gemeinde Sichau.

In den Wochen nach dem Aufstand vom 17. Juni hielt die SED öffentliche Versammlungen ab, um für Zustim-
mung zu ihrer Politik zu werben. Zusammenkünfte, wie die Einwohnerversammlung in der Gemeinde Sichau, 
dienten dazu, das Vorgehen der Partei zu erklären und die Forderungen der Bevölkerung anzuhören. Die 
Bereitschaft der SED zu Zugeständnissen beschränkte sich allerdings auf soziale Fragen. Politische Verände-
rungen waren ausgeschlossen.

Nach der Vorstellung der SED teilte sich die Landwirtschaft auf in „Kleinbauern“, „Mittelbauern“ und Groß
bauern“. Die SED sah die „Großbauern“ als Gegner, für die im Sozialismus langfristig kein Platz sei. Während-
dessen versuchte die Partei, die Klein- und Mittelbauern für ihre Politik zu gewinnen. Das Ziel der SED war es, 
die Landwirtschaft mithilfe der Klein- und Mittelbauern zu kollektivieren. Im Zuge der „Kollektivierung“ legte 
die SED – teils unter großem Druck – bislang privat geführte Bauernhöfe zusammen. „Landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaften“ (LPG) wurden gegründet, die mehrere kleinere Betriebe bündelten. Die dort 
versammelten Bauern wurden als „Genossenschaftsbauern“ bezeichnet. Mit der Erhöhung der Abgabepflich-
ten („Soll“) und weiteren Beschränkungen versuchte das Regime, die Bauern in die LPGs zu drängen.

Unter der Losung „Neuer Kurs“ war die SED noch vor dem Aufstand vom 17.  Juni 1953 in Teilen von den 
harten Maßnahmen zum „Aufbau des Sozialismus“ abgerückt. Die SED löste sich damit unter anderem vom 
Ziel, die Landwirtschaft schnellstmöglich zu kollektivieren. Das verschärfte Vorgehen gegen Verweigerer der 
„Kollektivierung“ wurde gestoppt. Bauern, denen ihr Land zwangsweise genommen worden war, erhielten es 
zum Teil wieder. „Republikflüchtige“ Landwirte, die die DDR verlassen hatten, durften ohne Strafe zurückkeh-
ren. Teilweise wurden LPGs wieder aufgelöst. Die Unruhe auf dem Land konnten diese Maßnahmen jedoch 
nicht gänzlich auflösen.

Q 2o: 	Bericht des Volkspolizei-Kreisamtes Gardelegen zur Einwohnerversammlung 
in der Gemeinde Sichau, 11. Juli 1953

Aufschlüsselung der Kurzbezeichnungen

Gen. - Genosse; SED-Mitglied
VdgB - Vereinigung der gegenseitigen 

Bauernhilfe; von der SED geführte 
Massenorganisation für die ländliche 
Bevölkerung

f.d.R.d.A. - für die Richtigkeit der Abschrift

https://lha.sachsen-anhalt.de/onlineangebote/quellennah/heft-08/thema-02/quelle-02o/
https://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/detail.aspx?ID=1518934
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Landesarchiv Sachsen-Anhalt, M 24 Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei Magdeburg, Nr. 182, Bl. 3.
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